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glaubt nicht, daß die Regierung daran das Geſetz 
werde ſcheitern laſſen. Die dritte Leſung ſoll dann 
erſt am Montag ſtattfinden und damit die Sache 
für den Reichstag ihren Abſchluß erlangen. Für 
möglich wird es gehalten, daß der Bundezrath bei 
dem allgemeinen Wunſche, das Geſetz bald zu 
Stande kommen zu laſſen, ſchon vorher ſich darüber 
ſchlüſſig macht, ob und wie weit er etwaigen ab⸗ 
ändernden Beſchlüſſen des Reichstages zuſtim⸗ 
men will. 

x Berlin, 6. März. Die Rechtsanwalts⸗ 
Commiſſion erledigte in ihrer heutigen Sitzung 
zunächſt den § 21, welcher von den Stellvertretern 
der Rechtsanwälte handelt. Derſelbe erhielt 
folgenden Zuſatz: Auf die Stellvertreter der Rechts⸗ 
anwälte, ſowie auf diejenigen im Abſatz 1 
erwähnten Rechtskundigen, welche, auch 1 
von einer zeitweiſen Verhinderung eines Rechts⸗ 
anwalts, den Letzteren in Fällen, in denen eine 
Vertretung durch Rechtsanwälte nicht geboten iſt, 
vertreten, finden die Vorſchriften in 8 143 der 
Civilprozeßordnung nicht Anwendung. § 29 wurde 
nach kurzer Debatte geſtrichen, 8 30 unverändert 
beibehalten. — Durch die in zwei Sitzungen ab⸗ 
gehaltenen Berathungen der techniſchen Deputation 
für Veterinärweſen ſind die von der Special⸗ 
Commiſſion vorgelegten Vorſchläge in Bezug auf 
den Normal⸗Lehrplan für die thierärzt⸗ 
lichen Lehranſtalten, ſowie in Bezug auf den 
Entwurf einer Taxe für die nichtamtlichen Ge⸗ 
ſchäfte der Thier ärzte und in Bezug auf den 
Entwurf eines Reichsgeſetzes über die Abwehr 
und Unterdrückung der Viehſeuchen mit un⸗ 
weſentlichen Modifikationen zum Beſchluß erhoben 
worden. Der letztere Entwurf wird, nachdem der 
Landwirthſchaftzminiſter ergänzende Bemerkungen 
daran geknüpft haben wird, dem Reichs kanzleramt 
zur weiteren legislativen Bearbeitung vorgelegt 
werden. 5 3 

Die Akademie der Künſte zeigt an, daß die 
diesjährige Kunſtausſtellung, wie gewöhn⸗ 
lich, am 1. September in dem proviſoriſchen Aus⸗ 
ſtellungs⸗Gebäude auf dem Cantianplatz eröffnet 
werden wird. < 

E Dem Vorſtande der hieſigen jüdiſchen Ge⸗ 
meinde iſt auf das Geſuch, betreffend die bürger⸗ 
liche und politiſche Gleichſtellung der Juden in 
Rumänien mit den dortigen Chriſten von dem 
auswärtigen Amte folgender Beſcheid zugegangen: 
„Berlin, den 28. Februar 1878. Die Vorſtellung 
des Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde vom 
1. d. M. und die derſelben beigefügten eich⸗ 
lautenden Vorſtellungen der Vorſtände jüdiſcher 
Gemeinden in anderen deutſchen Städten find dem 
Fürſten Reichskanzler vorgelegt worden. Seine 
Durchlaucht haben von dem Inhalt mit Intereſſe 
Kenntniß genommen und mich beauftragt, darauf 
Nachſtehendes ergebenſt zu erwidern: Der Herr 
Reichskanzler wird wie bisher ſo auch künftig 55 
jede geeignete Gelegenheit benutzen, um ſeine 
Theilnahme für die Erfüllung der in jenen Vor⸗ 
ſtellungen dargelegten Wunſche zu bethätigen. Der 
Zeitpunkt, zu welchem der Verſuch einer ſolchen 
Einwirkung zu machen ſein wird, läßt ſich freilich 
mit Beſtimmtheit nicht vorherſehen; ſollten indeſſen 
die Verhandlungen der aus Anlaß der gegen⸗ 
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welche der europäiſchen Cultur und der Freiheit dedingt wird, zu genügen. Wenn ſeiner Zeit 
der Völker von Seiten einer vorausgeſetzten ruſſiſchen Napoleon I. wirklich den Plan verfolgt hätte, 
Aggreſſions⸗ und Vergrößerungsſucht drohen jo. 5 . zwiſchen dem franzöſiſchen Adler und der 
Aber daraus folgt lange nicht, daß es zwiſchen Koſakenkarbatſche zu theilen, wie Rußland und 
Deutſchland und Rußland nicht Fragen gäbe, England ſich jetzt anſchicken, ſich in Aſien zu theilen, 
welche früher oder ſpäter werden zum Austrage er hätte es nicht geſchickter anfangen können, als 
gebracht werden müſſen. Die Zeit, wann dies indem er Preußen ſeiner polniſchen Provinzen 
erfolgen wird, kann Niemand ermeſſen, gewiß iſt beraubte und ſomit die Beute präparirte, die ſpäter 
i. 15 fie W 1 ihc wir 8. rn Ge Kali in die Hände fiel. Daß Areale I., 
g % iſt, daß das gegenwärtige wi aftliche Verfahren nachdem die franzöſiſche Invaſion abgeſchlagen 
u mom, 7. März. en „Agencia Stefani“ Rußlands deſſer als irgend ſonſt etwas geeignet 225 ſeine Glad d Poder le 1 5 
Ale * demiſſionirte Crispi — 2 — geſtern ist, dieſelbe schneller herbeizuführen, als ſonſt natürlich, wenn es auch für Rußland verhängniß⸗ 
l ** abgehaltenen — nor inter iſt vielleicht zu geſchehen brauchte. voll geworden iſt. Daß er damals nicht das zur 
— r interimiſtiſchen Führung des Miniſteriums , Vor länger als ſechahundert Jahren haben Abrundung und zum Abſchluſſe der Erwerbung 
es Junern beauftragt. e a 1 0 14 15 5 unentbehrliche e e Pa nahm, hat bekannt⸗ 
, und, die Erde befruchtend, in Flor gebracht. Die lich nur die Hand eines ugen und energifchen 
8 Ruſſiſch⸗deutſche Beziehungen und Blüthe, zu welcher ſich damals deutſches a preuſiſchen Staatsmannes zu verhindern 9 
l Gefahren. hier entfaltet hatte, iſt durch ben übermächtigen Aber damit ift denn auch die Frage offen geblieben, 
Der Reichskanzler hat in der 9. Sitzung des Anſturm der ſlaviſchen Welt geknickt worden, und welche damals definitiv beantwortet werden konnte, 
Reichstages vom 26. Februar geäußert, daß eine daß fie nicht vernichtet wurde, hat fie bloß der wenn Preußen die von ihm innegehabten polniſchen 
Aenderung der ruſſiſchen Zolltarife zu Gunſten Provinzen zurückzuerwerben nicht durch die ruſſiſche 
Deutſchlands von wiſſenſchaftlichen Erörterungen 
nicht erwartet werden dürfe, ſondern nur dann er⸗ 


Eroberungsſucht verhindert var 8 = 
bie Frage, r im Weichſel⸗Flußgebie 
wartet werden könne, wenn man ſich in Deutſch⸗ muß bie Frage, wer Her chſel⸗Flußg 
land entſchließen würde, einen entſprechenden Zoll 


I ſoll, Ben 1 . den Enkeln über⸗ 

n, denen di i art 
auf alle ruſſiſchen Producte zu legen, welche unſere e nal et eee bia eripor 
Grenze paſſiren. Zunächſt hat der Reichskanzler 


0 — * 5 füt f ui nan sich hüben wie 5 
en h weiß un „ ſperrt man ſich ab und wandelt in 
freilich nur hypothetiſch geſprochen, und zwar ſo, der verblendeten Staatskunſt gerade denjenigen 
daß es Niemanden in den Sinn kommen kann, zu Weg, der dazu führen muß, daß die Frage auf die 
ern daß die Reichsregierung wirklich die Ab⸗ Spitze des Schwertes geſtellt werden wird. Zur 
cht habe, dieſen Weg zu betreten. Eine Gegen⸗ friedlichen Löſung der Frage, indem man den 
agitation würde alſo jetzt von vornherein gegen⸗ Verkehr frei giebt und den Nationen Spielraum 
ſtandslos fein. Anders aber ſteht es mit der gewährt, ihre wirthſchaftlichen und intellectuellen 
Sache ſelbſt, die wohl eine flüchtige Betrachtung 

geſtattet, ja zu derſelben herausfordert. Die Bes 


Kräfte mit einander zu meſſen, dazu find dieſe 
tehungen zwiſchen den beiden benachbarten 


Leute viel zu klug, oder vielmehr man fürchtet 
ändern find in politiſcher Beziehung jo freund⸗ 


drüben viel zu ſehr die Ueberlegenheit des deutſchen 

rn find 6 ehun ö Geiſtes und des deutſchen Fleißes, als daß man 
chaftlich, in wirthſchaftlicher fo feindlich wie mög⸗ 
ich, und wenn dieſer Zuſtand auch ſchon ſeit 


nicht den ohnmächtigen Kampf der künſtlichen Mittel⸗ 

g chen wider die Natur der Dinge verſuchen ſollte, 

I ai 3 ee an u lange, wie 3 dem 9 weiland . 
w N | N n Miniſters v. Struenſee „die Paſtete halten wird.“ 

unheilbaren Widerſpruch in ſich einſchließt, fo ſollte f Paſtete h 

ſich eben aus dieſer langen Dauer eines wider⸗ 


Für jetzt und noch auf lange Zeit, „ſo lange 
ſpruchsvollen Zuſtandes doch gerade der Schluß 


daß 1 0 iſt asd daran 7 va, 
aß in dem beſtehenden Zuſtande eine Aenderun 
Riehen laſſen, daß das Ende dieſes Verhältniſſes eb rar 4 
nä ein müſſe, als der Beginn, fintemalen auf 


eintreten wird. Darauf ſich Rechnung oder Hoff⸗ 
f 5 nung zu machen, hieße von der Einſicht der ruſſi⸗ 
diefer e nichts ewig dauert, ſondern Alles dem ſchen Regierung mehr erwarten, als ſie zu leiſten 
Wechſel unterworfen iſt. 
i nicht ſo weit, wie Mr. Grant⸗ 


vermag. 
i Wir gehen 
> neulich in England geäußert hat, als er 
die Anſicht aus ſprach, daß Deutſchland ſich bereits 
mächtig zu einem entſcheidenden Waflengange 
gegen das e Rußland rüſte. Paß dies 
eine ganz haltloſe Illuſion iſt, weiß bei uns jedes 
Kind; denn der Ausbau der Feſtungen gehört zu 
en dauernden Einrichtungen, durch welche ein 
Staat ſeine Unabhängigkeit aufrecht zu erhalten 
dat, die Feſtungen müſſen daher immer in Ordnung 
gehalten werden, ohne daß daraus die Luft zum 
oder die Beſorgniß vor einem Angriffe geſchloſſen 
werden darf. Es ſind das eben Dinge, für welche 
ein Engländer, verwöhnt durch die ſichere Lage 
feines Vaterlandes, ſchwer das richtige Verſtändniß 
finden mag. Ebenſo unbegründet iſt aber auch das 
aus früheren Jahrzehnten herſtammende und immer 
noch gläubig nachgebetete Gerede von der Gefahr, 
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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 7. März. Der „Regierungs- 
bote“ erklärt gegenüber — Meldungen ver⸗ 
ſchiedener Vlätter betreffs der Friedensbe⸗ 
dingungen, der zu San Stefano unterzeichnete 
Vertrag ſei bei dem Auswärtigen Amte noch nicht 
eingegangen; er werde demnächſt von Ignatieff 
hierher gebracht werden. Alle Combinationen 
ſeien demnach verfrüht. 


Deutſchland. 

& Berlin, 6. März. A die zweite Leſung 
des Entwurfes über die Stellvertretungsvor⸗ 
lage bereiten ſich mehrfache Verbeſſerungsanträge 
vor. Die Elſaß⸗Lothringer verlangen einen Zuſatz 
zu dem $ 2, wonach ein Stellvertreter des Reichs⸗ 
kanzlers für Elſaß⸗Lothringen ernannt werden und 
in Straßburg ſeinen Wohnſitz erhalten fol. Das 
Centrum will ſich über feine Anträge noch ſchlüſſi 
machen, welche von der Tendenz ausgehen, da 
ein Vicekanzler beſtellt werden, jede weitere Stell⸗ 
vertretung für einzelne Reſſorts dagegen rer 
werben fol. Nach dem Eindruck der erſten Leſung 
glaubt man indeſſen allgemein, daß Amendements 
von tiefgreifender, prinzipieller Bedeutung nicht 
die Majorität finden werden. Mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich iſt die Ablehnung des § 3, und man 
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Aufgabe, den polniſchen Stamm gänzlich aufzu⸗ 
ſaugen, (was freilich ſehr unwahrſcheinlich iſt), einſt 
vollendet haben ſollte, ſo kämen dann die einander 
widerſtrebenden Intereſſen raſcher in Fluß und die 
Kriſits wäre da. 

Es hat eine Zeit gegeben, da die Aufgabe 
halb gelöſt war. Gerade diejenigen Hinterländer, 
welche das Küſtenland am dringendſten braucht, 
waren durch die zweite und dritte Theilung Polens 
in die Hand Preußens gefallen, und wenn man die 
damals gezogenen Grenzlinien betrachtet, ſo kann 
man den Gedanken nicht abweiſen, daß ſie nicht 
ſehr erheblicher Coxrecturen bedurft hätten, um dem 
Bedürfniſſe, welches durch die Natur der Länder 
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umringt von einem zahlreichen Gefolge von 
Kindern, Bewaffneten und einer Gruppe Jäger, 
die auf jungen Baumſtämmen einen erlegten Eber 
trugen. Die Göttin Ceres, in einer goldenen 
Muſchel ſitzend, bildete den erſten Wagen. Gott 
Bachus, der in dem urſprünglichen Entwurf der 
Künſtler zum Begleiter der ſchönen Dame aus⸗ 
erkoren war, fehlte, vielleicht weniger darum, weil 
keine, als weil zu viele Bewerber um dieſen 
Poſten vorhanden waren. Ein ſchön coſtümirter 
Bannerträger, deſſen Flagge den Namen Worms 
trug, führte den zweiten Wagen an, welcher die 
Scene behandelte, wo Hagen das Rheingold vers 
ſenkte. Die Rieſenfigur des alten Nibelungen⸗ 
helden wurde leider nicht durch einen entire, . 
den Sohn unſerer Zeit, ſondern durch eine Holz⸗ 
puppe dargeſtellt, wodurch der ganze Wagen mit 
all ſeinen Nixen, Zwergen und der nachfolgenden 
inſaſſen gratis vertheilten Carnevalsliedchen für] Nibelungenheldengruppe etwas ungemein Steifes, 
das hohe Entrée eine gewiſſe Entſchädigung zu er⸗ Starres erhielt. Am Beſten machten ſich noch die 
ate Zur feſtgeſetzten Zeit war der Zug zum] prächtigen Koppeln Hunde, die von kräftigen 
Auſmarſch bereit und ſetzte ſich durch die dichtge⸗ Waidgefellen an langen Leinen nebenbei geführt 
drängten Straßen in Bewegung. Da man am] wurden. Höchſt malertſch wirkten die folgenden 
heutigen Tage auf die Gegenwart des älteſten Gruppen, eine Darſtellung des Bingener Rochus» 
Sohnes unſeres Kronprinzen, des Prinzen Wilhelm, feſtez. Die in in grüne, blaue und gelbe Seiden⸗ 
rechnen konnte, eine Vorausſetzung, welche leider wämmſer gekleideten Winzerſchaaren, welche dabei 
in letzter Stunde durch den Beſuch des öſterreichi⸗ agirten, machten ſich wirklich allerliebſt. Von 
ſchen Kronprinzen in Berlin zu Waſſer wurde, Bingen gelangten wir nach Rüdesheim, zur 
an das große Carnevals⸗Comite Alles aufge Brömmſer Burg, dem dritten Wagen, einer mit 
oten, um den Maskenzug möglichſt glänzend zu kriegzmäßig gerüſteten, Hellebarden⸗ und Pokal⸗ 
machen. Man wollte dem künftigen Thronerben bewaffneten Rittern beſetzten Ruine, deren 
ein großes lebendes Bild der Schönheiten und Inſaſſen allerdings weniger von ihren Hellebarden 
Vorzüge des deutſcheſten Stromes, unſeres Rheins, als von ihren Pokalen Gebrauch machten. Dann kam 
geben, und hatte zu dieſem Ende die Düſſeldorfer ein alldeutſch coſtümirtes Muſikcorps, ein Trupp 
Maler F. Gerhardt und W. Beckmann mit dem ſtolzer Landsknechte in ihren bunten, mit weitge⸗ 
Entwurf und der Ausführung eines die Geſchichte, pufften Aermeln verſehenen Wämmſern, und der 
Sagen und Induſtrie des Nheinſtromz betüd vierte Wagen, der Mäuſethurm bei Bingen, worin 
ſichtigenden hiſtoriſchen Zuges beauftragt. Die eine Anzahl als Mäuſe verkleideter Knaben den 
beiden Künſtler haben ihre durchaus nicht leichte mit der goldenen Biſchofsmütze geſchmückten hart⸗ 
Aufgabe mit den vorhandenen Mitteln höchſtf herzigen Hatto belagern. Der fünfte Wagen, eine 
glücklich gelöſt. Perſonification von Rhein, Moſel und Ahr, 
Ganz folgerichtig leiteten fie den Zug mit ſchließt ſich unmittelbar an. Das Ganze bildet 
einer Reminiscenz an die Urzeit unſeres Landes eine Felſenklippe, dicht mit Eichenſtrüpp und 
ein. Als alte Germanen coſtümirte Mufici, ange⸗ Tannen bewachſen; am Fuße derſelben ſitzt unter 
führt von einem rieſigen Vorreiter, machten den einem unmäßig vergrößerten Römer der alte Vater 
Anfang. Ihnen folgten Armin und Thusnelda, Rhein, über ihm auf der Spitze des Felſens be⸗ 


Concert. begleitung übernommen. Außerdem trug noch 
Herr Liſtemann, Mitglied der Laudenbach'ſchen 
Kapelle, auf dem Violoncell mit hübſchem Ton das 
Ave Maria von Schubert vor, begleitet von Herrn 
M. 


Grothe. 


ſo enge Schildergaſſe nach dem Neumarkte, einem 
großen freien Platz, den ein Carnevalschroniſt mit 
etwas übertriebenem Localpatriotismus einmal den 
Kölniſchen St. Marcusplatz genannt hat. Auf 
dieſem Platze vollzieht ſich die programmmäßige 
Aufſtellung des Feſtzugek, und wer Luſt und Zeit 
(da Zeit bekanntlich identiſch mit Geld iſt, brauche 
ich dieſe Triebfeder wohl nicht zu nennen) — wer 
Luſt und Zeit dazu hat, kann ſich dort in aller 
Gemüthsruhe die einzelnen Wagen und „Bände“, 
wie die verſchiedenen Maskentruppen von den 
Altkölnern genannt werden, betrachten. 

Trotz des hohen Eintrittspreiſen war der Neu⸗ 
markt diesmal mit Beſuchern in wörtlichem Sinne 
gepfropft. Die Meiſten verfuchten ihre kritiſche 
Begabung an dem Arrangement der einzelnen 
Wagen oder beſtrebten ſich, durch fortgeſetztes Ein⸗ 
ſammeln von allerlei ſchnurrigen, von den Wagen⸗ 


Die Signatur des heutigen Feſttags, des alt⸗ 
miaihmten Yofenmontagp, war auch heute dieſelbe, 


Altmeiſters Bach nicht mit vollkommener Klarkeit 
15 Gehör kam, fo liegt das in der übermächtigen 

eſonanz des großen Raumes der Kirche. 
Schnelles Figurenwerk auf der Orgel verſchwimmt 
zu ſehr ineinander, zumal bei zu großer Beſchleu⸗ 
nigung ber Temp. Auch wurde durch den faſt 
aubſchließlichen Gebrauch des vollen Werkes die 
Deutlichkeit beeinträchtigt. Nur in den effectvollen 
Variationen von Thiele machte Herr Grothe von 
wechſelnden Tonſchattirungen Gebrauch, die ſich 
als ſehr wirkſam erwieſen. In jedem Falle lernten 
wir in dem Concertgeber einen höchſt talentvollen 


die ſich in den erſten Morgenſtunden nur verſchämt 
und vereinzelt auf die Straßen wagten, N 
ſich mit der fortſchreitenden Zeit in barmoniſcher 


närriſchen Lebens da unten erheitere, ſetzte der 
Wettergott nach und nach ſeine heiterſte Miene auf, 
ſo daß ſich gegen Mittag, der Verſammlungszeit 


auf den engen Straßen, durch permanente Zufuhren 
der Eiſenbahnen verſtärkt, hatte zu jener Zeit eine 
ſeltene Höhe erreicht. Wer Anfangs nur vereinzelte 
maskierte Kinderſchaaren auf feinem Wege ſah, 
erblickte nun zu ſeiner Verwunderung einen 
ſcheinbar unverfiegbaren Menſchenſchwarm; Indianer 
mit Tomahawk und Skalpen, Türken, Eskimos, Kittel⸗ 
bauern, in welcher Maske beſonders die Bonner 
Studenten zu brilliren lieben, Milchmädchen, Damen 
& la Pompadour, Bettler und Drehorgler, Matrofen, 
Huſaren, Teufel, Chineſen, Jockeys, alte Raub⸗ 
ritter, ſplennige Engländer, Bajazzos in langen 
weißen Röcken mit Peitſchen in den Händen, 
Tiroler, parfümirte Stuger mit unendlichen Bater- 
mördern und piquefeinem Frack, Zigeunerköniginnen, 
phantaſtiſche Muſikcorps — Maskirte und Un⸗ 
maskirte von jedem Alter, jeden Geſchlechts und 
in allen möglichen und eh Erſcheinungs⸗ 
formen drängen, ſtoßen und ſchieben ſich Schulter 
an Schulter durch die enge Hochſtraße und die eben 


Anerkennung verſchaffen. 

„Das e in ſehr dankenswerther 
Weiſe durch gut gewählte Geſangsvorträge der 
Frau Kaſter und des Herrn Reutener unter⸗ 
fügt. Der klangvolle babe Sopran und ber ges 
diegene Vortag der Frau Küſter machte ſich in 
der Kirchenarie von Stradella und in der Jeru⸗ 
ſalem⸗Arie aus „Paulus! beſtens geltend. Herr 
Reutener fang ein geiſtliches Lied von Beethoven 
und die ſchöne Tenorarie aus der „Schöpfung“: 
nehmer Tonfärbung und warmer Empfindung. 
Referent hatte zu den Gefangsftüden die Orgel 


Sache Friedens unterhandlungen in Anregung 
gebrachten Conferenz eine Möglichkeit dazu ge⸗ 
währen, ſo wird der deutſche Bevollmächtigte alle 
Beſtrebungen unterſtützen, welche dahin zielen, daß 
den Angehörigen jedwedes Religionsbe enntniſſes 
in den betreffenden Ländern diejenigen Rechte und 
5 zu Theil werden, welche ihnen in 
eutſchland verfaſſungsmäßig gewährleiſtet find. 
— Ich geftatte mir zugleich die gefällige Ver⸗ 
mittelung des Vorſtandes der jüdiſchen Gemeinde 
zu dem Zwecke ergebenſt zu erbitten, damit die 
vorſtehende Erwiderung auch zur Kenntniß der be⸗ 
theiligten Vorſtände der jüdiſchen Gemeinden 
in ꝛc. ꝛc. gebracht werde. Der Staatsſecretär des 
Auswärtigen Amtes. gez. v. Bülow.“ 

Bremen, 5. März. Das hieſige Medicinal 
amt nimmt ſich ſeit etwa drei Monaten des Schuger 
des Publikums gegen Nahrungsmittel⸗Ver⸗ 
fälſchung ſyſtematiſch an. Es macht heute 
bekannt, daß Proben der jetzt viel verbreiteten 
amerikaniſchen Butter aus acht verſchiedenen 
Butterhandlungen alleſammt als fremdes Fett 
enthaltend und mit einer einzigen Ausnahme als 
ranzig befunden worden ſeien. — In der erſten 
Nummer der Wochenſchrift „Nordweſt“ hatte 
Dr. Julius Poſt zu Göttingen die von ihm dort 
eingerichteten Sonntagabend⸗Unterhaltun⸗ 
bid für Lehrlinge geſchildert. Daraufhin iſt in 

ldenburg alsbald derſelbe Verſuch mit günſtigem 
Erfolge gemacht und in Osnabrück vom Induſtrie⸗ 
verein für nächſten Winter gleiches zu unternehmen 
beſchloſſen worden. Eine andere neue und allem 
Anſcheine nach praktiſch werthvolle Anregung ent⸗ 
halten die neueſten Nummern des „Nordweſt“ in 
dem Aufſatz von Dr. Salfeld über den Schul: 
garten, eine in Oeſterreich bereits eingebürgerte 
naheliegende Erweiterung der Volksſchule zu dem 
Zwecke, den Kindern die unmittelbarſte Anſchauung 
der Pflanzenwelt darzubieten. 

n Aus Mecklenburg, 6. März. In unſerem 
miniſteriellen Organe treffen wir eine Notiz an, in 
welcher vor dem Erwerb mecklenburgiſcher 
Erbpachtſtellen durch Ausländer ſehr ge⸗ 
warnt wird. Es heißt da, daß Ausländer (d. h. 
Er Deutſchen außerhalb Mecklenburg) durch die 

npreifungen gewinnſüchtiger Agenten verlockt und 
durch die Größe der Quadratruthenanzahl verblendet, 
in völliger Unbekanntſchaft mit den von ihren 
heimiſchen oft ſehr verſchiedenen landwirthſchaftlichen 
und klimatiſchen Verhältniſſen in Mecklenburg 
Kaufpreiſe bezahlen, welche dem Werth der Hufe 
entfernt nicht entſprechen und in der Regel zur 
Verarmung des Käufers, zu baldigem verluſtreichem 
Wiederverkauf und zur Belaſtung der Gemeinden 
führen müſſen. Als Beweis wird dann angeführt, 
daß u. a. zwei Erbpachtſtellen, für welche bei der 
allgemeinen Verpachtung von ihren damaligen 
Erwerbern einſchließlich des Kanonkapitals bez. 
18 000 und 16 000 Mk. gezahlt worden, vor Kurzem 
für 86 000 und 87 000 M 


mecklenburgiſche Lehrerconferenz gründete, 
feinen Ergen Feinden Brüderſchaft geſchloſſen hat. 
Für dieſen Uebertritt ſtattet unſer feudalſtes Blatt 
dem bisherigen Repräſentanten der Mehrheit 
mecklenburgiſcher Lehrer einen „collegialiſchen Hände⸗ 
druck und herzlichſten Dank“ ab. Ob man ihm 
auch dann noch ſo warm die Hand drücken mird, 
wenn man ihn genug gebraucht hat? 
Holland. 3 
Haag, 2. März. Die Wahlen zur Erweite⸗ 
rung der Mitgliederzahl der zweiten Kammer haben 
ein eigenthümliches Ergebniß geliefert, indem in 
keinem der ſechs betreffenden Bezirke irgend ein 
ECͤĩ⁵˙³ ¾ꝛA᷑ĩÄodul .. LE ICTETT RER PET SA: 
wegen ſich die (natürlich von Männern dar⸗ 
en) Schweſtern Moſel und Ahr. Zum 
lück für die Weintrinker iſt der Durſt der beiden 
Frauen in Wirklichkeit bei Weitem nicht ſo groß, 
als ihn Darſteller vermuthen ließen. Wäre das 
en der ** dann würden die Weintrinker 
auf den Genuß der Ahr⸗ und Moſelreben wohl 
dald verzichten müſſen. Immer weiter, faſt zu 
ſchnell und zu ermüdend für das neugierige Auge 
entwickelt ſich der Zug. Der Drachenfelswagen, 
mit feinem coloſſalen filbernen Drachen, der 
Ritter Roland, Bannerträger der Stadt Köln, 
eine Reitergruppe, der Hanſaſchiffwagen, worin der 
kleine Rath der großen Carnevalsgeſellſchaft in 
feierlich ſchwarzen Rathsherrentalaren Gott Bachus 
opfert, berittene, grüne Jäger: ein Muſikcorps, die 
originellen Weinritter, deren Panzer aus vortrefflich 
imitirten Weinfäßchen und deren Helmſpitzen aus 
dem oberen Theile von Champagnerflaſchen beſtehen, 
der Faßwagen, natürlich mit den unausbleiblichen 
85 ern gefüllt, der Triumphwagen des Königs 
n, auf dem die Weinfälſcher vor einem Vehm⸗ 
richtercolleginm zur verdienten Verantwortung ge⸗ 
zogen werden, die Weinfälſcher und der Scharf: 
er der Küchenwagen: eine Rieſenküche, in 
welcher Köche und Köchinnen um den vermuthlich 
u heißen Brei tanzen, der Katerwagen, ein kleiner 
chiebkarren mit den Emblemen des Katzenjam⸗ 
mers und grauen Elends, das Alles rollt, trabt 
und marſchirt faſt ſchneller als man ez nieder⸗ 
ſchreiben kann vorüber. ; 
Und nun kommt die zweite, rein localen 
Intereſſen gewidmete Abtheilung des Zuges. Der 
mit den Rölner Verhältniſſen nicht intim Vertraute 
vermag die ſatiriſchen Anſpielungen, welche hier 
verwerthet find, kaum zu würdigen und ich würde 
u weitſchweifig werden, h 1 
ier regiſtriren wollte. Ich verweile alſo nur bei 
dem allgemein Intereſſanten. 2 
Einem ala Winzer (in Grün) gekleideten 
Mufitcorps folgten die Heiligen⸗Mädchen und 
Knechte, dieſen die Funkeninfanterie in ihren be⸗ 
kannten rothen und weißen Röcken mit den weißen 
Perrücken, dann das Funkenzelt, welches die 
wackeren entſchloſſenen Iner Stadſoldaten zur 
unfreiwilligen Herberge ſchöner Paſſantinnen machen, 


wenn ich jede derſelben] d 


Dieſes Reſultat iſt einerſeits dem Mangel an 
Einmüthigkeit bei den Liberalen, andererſeits der 
Haltung der evangeliſchen Heißſporne, beziehungs⸗ 
weiſe der Ultramontanen zuzuſchreiben. Jede der 
beiden letzteren Fractionen hatte nämlich einen 
eigenen Candidaten aufgeſtellt, was ſelbſtverſtänd⸗ 
lich eine manchmal ziemlich ſcharfe Bekämpfung der 
Rückſchrittler unter einander in ſich ſchloß. Doch 
wird ſich vorauzſichtlich auch jetzt, wenigſtens in 
einigen Bezirken, wieder bewähren, mit welcher 
Leichtigkeit die Herren ſich nach der Schlacht mit 
einander auszuſöhnen und mit einander auf's Eugſte 
verbunden aufzumarſchiren pflegen. Das Ergebniß 
der engeren Wahlen läßt ſich daher wenigſtens in 
den Bezirken Levenbergen, Goes und Hilverſum 
noch nicht abſehen. In Amſterdam, Rotterdam und 
Winſchoten iſt dagegen der Sieg der freiſinnigen 
Partei geſichert, indem die Rückſchrittler es zu keiner 
engeren Wahl bringen konnten. Die beiden ehe⸗ 
maligen Miniſter Broek (liberal) und Sandenburg 
van Lynden (ultra⸗orthodox) ſcheiterten vollſtändig. 
Freilich waren dieſelben von einem Theil ihrer 
politiſchen Freunde ziemlich ſcharf bekämpft worden. 
— Die e zur Abſchließung einer 
Aprocentigen Anleihe von 44 Millionen Gulden 
iſt an die geſetzgebende Verſammlung gelangt. Das 
Ergebniß der Anleihe ſoll theilweiſe zur Deckung 
des Defieits der Verwaltungsjahre 1876-1878 
(8 350 000 Gulden) verwendet werden. Die Ver⸗ 
wendung des Reſtbetrages bleibt der geſetzgebenden 
Verſammlung vorbehalten. Ein halbes Procent 
des Nominalbetrages wird jährlich auf die Etats⸗ 
Vorlage zur Verzinſung bezw. Amortiſation des 
Anlehens gebracht, doch behält ſich der Staat das 
Recht vor, dieſe Quote eventuell zu erhöhen. Die 
daraus a Mehrausgaben follen mittelft 
Erhöhung gewiſſer Steuern, beziehungsweiſe Ein⸗ 
führung einer vom Verkaufe von Börſenpapieren 
zu erhebenden Steuer gedeckt werden. — Der Bau 
und die Ausrüſtung der für die Nordpol⸗Expe⸗ 
dition beſtimmten Schonerjacht „Willem Barendsz“ 
wird mit großem Eifer betrieben. Das Fahrzeug 
wird zwar von Holz gebaut, doch mit entſprechenden 
Vorrichtungen verſehen, um die Hinderniſſe zu be⸗ 
kämpfen, welche demſelben durch das Eis entgegen⸗ 
geſtellt werden könnten. Die Bemannung wird 
nur 14, doch ſämmtlich auserleſene Köpfe zählen 
Eine Anzahl heimiſcher Induſtrieller hat dem Comite 
Geſchenke in natura für die Ausrüſtung des Schiffes 
dargeboten. 


Schweiz. 

Bern, 2 März. Die vom Eidgenöſſiſchen 
ſtatiſtiſchen Bureau ausgearbeitete Statiſtik der 
ſchweizeriſchen Ausfuhr nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika im Jahre 1877 
gibt deren Geſammtwerth auf 53 025 445 Fr. an. 
Davon kommen 26 922 791 auf Seidenartikel, 
481 495 auf Wollen: und Leinenſtoffe, 16 195 602 
auf Stickereien, 1580287 auf Stroh- und Hanf⸗ 
gewebe, 3 569 048 auf Uhren und Uhrentheile, 
102 105 auf Muſikdoſen, 1 675 024 auf Käſe, 
479 667 auf Leder und 2 019 426 auf verſchiedene 
andere Artikel. Demnach hat ſich die Ausfuhr nach 
den Vereinigten Staaten, welche ſchon in den zwei 
früheren Jahren ſehr ungünſtig für die Schweiz 
war, im Jahre 1877 nicht erholt. Gegen das 
Jahr 1872 bleibt ihr Geſammtwerth um 26 455 658 
Fr. zurück und gegen das Jahr 1871 um 

50 235 Fr. g 


27 6 

— Laut den ſoeben erſchienenen Berichten der 
Genfer und eidgenöſſiſchen Experten über die zur 
Zerſtörung und Vernichtung der Phylloxera in 
der franzöſiſchen Schweiz angewandten Mittel hat 
ſich als unzweifelhaft erfolgreich das Anhydride 
sulfureux bewährt, mit welchem die Reben von 
Pregny bei Genf behandelt wurden. Ohne daß 
die Pflanzen irgend einen Nachtheil erlitten haben, 
iſt jede Spur dieſes verderblichen Inſectes ver⸗ 
ſchwunden, während die an ihren Wurzeln befind⸗ 
lichen charakteriſtiſchen Anſchwellungen doch ein 
untrügliches Zeugniß ablegen, daß es vorhanden 
geweſen und fie von ihm inficirt worden feien. 
Es werden ſelbſtverſtändltch fac noch an anderen 
Orten mit jenem Mittel Verſuche gemacht werden, 
zunächſt in dem Bezirke Taliſſteux bei Culaf, wo 
der Boden von dem bei Pregny vollſtändig ver⸗ 
PPV 


Hierauf die Funkenartillerie in Blau und Weiß 
gekleidet, mit goldenen Kanonen und das Muſik⸗ 
corps der Funken⸗Cavallerie in weißer Uhlanen⸗ 
uniform mit rothen und weißen Fähnchen an den 
Lanzen. Die ferneren Wagen brachten eine luſtige, 
allerdings etwas draſtiſche Verſpottung des moder⸗ 
nen Wundercurenſchwindels, wobei ein unter 
coloſſalen Retorten vergrabener Aesculap einem 
mit Lachgas behandelten Patienten per Gabelbaum 
einen Zahn auszieht, eine Verhöhnung der Klinkes⸗ 
fues'ſchen Witterungsnachrichten, der geſcheiterten 
Kölner Simultanſchule, wobei auch einige politiſche 
Anſpielungen, beſonders eine auf die herrſchende 
Steuerſchraube bezügliche, Heiterkeit erregten und 
eine Perſiflage des geplanten Kölner Hausfrauen⸗ 
vereinz. Der Simultanſchulwagen war an den 
Seiten mit Magiſter⸗ oder agiſtratsmas ken 
garnirt, welche auf den Rümpfen von Stockfiſchen 
ſaßen, der Wagen des Haus frauenvereinz mit 
gräßlich plärrenden Babies und Wickelkindchen. 
So ſchont der Kölner ſelbſt die eigenen Schwächen 
nicht. Die gutmüthigen und wall Witze, welche 
bei den vorhergehenden carnevaliſtiſchen Comité⸗ 
ſitzungen in Worte gekleidet werden, erhalten im 
Zuge eine dauernde, greifbare Geſtalt und werden, 
unbekümmert um der Parteien Haß und Hader, 
auch geduldet. Von den übrigen Wagen waren 
der des Kölner Bauers und der „Allgemeine 
internationale deutſche Schlafwagen,“ ſowie der 
Wagen des Prinzen Carneval, welcher in keinem 
Zuge fehlt, dem es aber diesmal an dem richtigen 
Prinzen zu fehlen ſchien, beſonderz bemerkenswerth. 
Jedenfalls darf ſich der diesjährige Feſtzug, was 

lanz und Schönheit des Arrangements betrifft, 
ſeinen Vorgängern der letzten Jahre kühn voran⸗ 
ſtellen, eine Thatſache, welche hoffentlich den durch 
ie kommenden unvermeidlichen Bälle und 
Kneipereien dem ebenſo unvermeidlichen Katzen⸗ 
jammer überantworteten Theilnehmern des luſtigen 
Volksfeſtes einen ſtärkenden Troſt in ihrem Elende 
gewähren wird. Möge der Humor, der unſer Feſt 
überhaupt erhält und gebiert, den guten Kölnern 
auch ferner verbleiben, den Fremden und ſich ſelbſt 
zur Erheiterung und Niemanden zu Leide 


Candidat ſiegreich aus der Wahlurne hervorging. ſchieden iſt, und ebenſo wird man auch in Frank⸗ 


reich nicht ermangeln, daſſelbe anzuwenden. Herr 
Demole, einer der Genfer Experten, welcher ſich 
augenblicklich in Paris befindet, iſt vom Marſchall 
Mac Mahon bereits zu einer näheren perſönlichen 
Berichterſtattung darüber aufgeſordert worden. — 
Vor einigen Tagen hat bei Vi vis auf offener 
See zwiſchen vier Gendarmen dieſer Stadt und 
ſavoyardiſchen Fiſchern ein Kampf ſtattgefunden, 
der leicht ein tragiſches Ende hätte nehmen können. 
Schon ſeit längerer Zeit beklagte man ſich über 
Fiſchdieberei, welche von den letztern am waadt⸗ 
länder Seeufer verübt wurde. Um die Diebe ein⸗ 
mal auf der That zu ertappen, hatten ſich an jenem 
Tage vier bewaffnete Gensdarmen in einer Barke 
auf die Lauer gelegt. Nach kurzer Zeit wurde von 
ihnen in der Nähe von Villeneuve auch wirklich 
eine auf dem Fiſchfang befindliche ſavoyardiſche 
Flotille bemerkt und angerufen; der Aufforderung, 
ihnen nach dem nächſten Poſten zu folgen, wurde 
jedoch kein Gehör gegeben. Mehrere Schiffe er⸗ 
griffen die Flucht und in einem derſelben, in 
welches die waadtländer Gens darmen eingedrungen 
waren, enſpann ſich ein heftiger Kampf mit den 
Inſaſſen, bis endlich die Drohung, von den Schieß 
waffen Gebrauch zu machen, den Vertretern des 
Geſetzes Gehorſam verſchaffte. Die Seeſchlacht 
war gewonnen; ſtolz auf den Sieg kehrten die 
Gensdarmen mit den geenterten Barken und ihren 
Gefangenen in den Hafen von Vivis zurück. 
Frankreich. 
Paris, 4. März. Die geſtrigen Wahlen 
ind wieder ſehr günſtig für die Republikaner aus: 
zefallen; ſie liefern einen Beweis für die Be⸗ 
Saupiung, welche jüngſt de Marcere auf der 
Tribüne der Kammer ausſprach, daß nämlich vie 
Conſervativen von der Sorte der Caſſagnac und 
Zenoſſen von den Conſervativen im Lande im 
Stiche gelaſſen werden. 17 Bezirke hatten geſtern 
inen Deputirten zu wählen. In dreien derſelben, 
Marfeille, Alais und Fougeres, wird eine Stich⸗ 
vahl erforderlich, aber in allen dreien machen ent⸗ 
veder nur republikaniſche Candidaten einander den 
Rang ſtreitig, oder wenigſtens überwiegt die 
Stimmenzahl der republikaniſchen Candidaten die⸗ 
lenige ihrer Gegner bei Weitem, fo daß das Er⸗ 
gebniß der Stichwahl ſchon jetzt als den Republi⸗ 
‘anern günſtig zu betrachten iſt. In 14 Bezirken 
gab die Wahl ſchon ein definitives Reſultat. Alle 
dieſe Bezirke hatten am 14. October reactionär ge⸗ 
wählt; jetzt ſchicken ſie 10 republikaniſche und nur 
4 reactionäre Deputirte in die Kammer. Unter 
den 10 Republikanern gehörten 9 zu den 363 der 
früheren Kammer. Von den 14 invalidirten Depu⸗ 
ierten der Rechten waren 9 wieder aufgetreten und 
von dieſen ſind 4 wiedergewählt worden. In den 
meiſten Fällen iſt alſo das Verdict der Kammer, 
welches die offiziellen Candidaten de Fourtou's 
ausſtieß, vom allgemeinen Stimmrecht beſtätigt 
worden. Der Deputirte Thomſon iſt 
von ſeiner Wunde beinahe wieder geneſen 
Man erzählte heute, daß Caſſagnac nun auch 
von Gent zum Duell herausgefordert worden iſt 


edenfalls eine traurige Vorſtellung mit heim⸗ 
ringen. Es herrſchte zwar geſtern und heute ſehr 
lebendiges Treiben in den Straßen, denn das⸗ 
Wetter iſt außerordentlich ſchön, aber von 
Faſchingsübermuth läßt ſich wenig bemerken. — 
Die Ernennung des ehemaligen Kriegsminiſters 
General Berthaut zum Commandanten des 18. 
Armeecorps an Stelle des Generals Rochebouet, 
der die Grenze des Dienſtalters erreicht hat, be⸗ 
ſtätigt ſich. — Wie der in Marſeille erſcheinende 
„Petit Meridionnal“ erfahren haben will, iſt 
Cluſeret, früher franzöſiſcher Offizier, dann 
General in amerikaniſchen Dienſten, ſpäter einer 
der Befehlshaber drr Commune und zuletzt 
türkiſcher Generalſtabs major, von den Ruſſen ger 
fangen genommen und erſchoſſen worden. — Der 
Prinz von Wales, lieſt man im „Figaro“, welcher 
gegenwärtig in Paris weilt, hat geſtern zu einer 
alaubwürdigen Perſon geäußert, daß er dieſe ganze 
Woche der definitiven Einrichtung der engliſchen 
Ausſtellung auf dem Marsielde zu widmen ge⸗ 
denke, und hinzugefügt, daß er nicht nur ihr 
Ehren⸗, ſondern ihr wirklicher Präfivent fein 
werde. Der Erbe der engliſchen Krone wird der 
Erfüllung dieſer großen Aufgabe um ſo eifriger 
obliegen, als ihn nicht nur die engliſche Eigenliebe 
und die Sorge für die engliſchen Intereſſen, ſon⸗ 
dern auch ſeine Sympathie für Frankreich, die er 
offen an den Tag legt, anſpornen wird. 
5 März. Der „Soleil“ bringt eine Er⸗ 
klärung, in welcher angezeigt wird, daß ungefähr 
20 Conſtitutionelle ſich von der Rechten des 
Senats getrennt haben, um die Poliuk der 
Regierung zu unterſtützen, ſo daß im Senat fortan 
der Linken die Mehrheit angehört. | 
Italien. 

Rom, 4. März. Im Quirinal fand heute 
urch die außerordentliche Geſandtſchaft der 
Königin Victoria die feierliche Ueberreichung des 
Hoſenbandordens an den König Humbert ftatt. — 
Dem Miniſter des Innern iſt aus Genua ge⸗ 
neldet worden, daß der Sindaco Graf Negrotto 
und ſechs Stadtraths⸗Aſſeſſoren, welche dieſer Tage 
in Staatskaroſſen vom Municipal-Balafte nach der 
Kathedrale ſich begaben, um einer Pius IX. zu 
Ehren vetanſtalteten Trauerfeier anzuwohnen, 
unterwegs von einigen Hundert Freidenkern aus⸗ 
Zepfiffen wurden. Ein Aſſeſſor, der unter dieſen 
inen Collegen erblickte und glaubte, daß dieſer 
die Demonſtration in Scene geſetzt habe, legte 
zieſem wiederum demonftrativ feine Verachtung an 
den Tag und reizte das Volk, das nun erſt recht 
Lärm ſchlug und in den Ruf ausbrach: „Nieder 
mit Negrotto! Nieder mit den Parlottt! Nieder 
mit den Frommen!“ Die Polizei mußte einſchreiten 
und Verhaftungen vornehmen, um zu verhindern, 
daß der Skandal größere Dimenſionen annahm. 
Am bemfelben Tage fand auch in dem dortigen 
Börſenlokale eine ſehr drollige anticlericale Demon⸗ 
ſtration ftatt. Der Vorſteher derſelben und ein 
Börſenälteſter hatten, ohne ihre andern Collegen zu 
fragen, angeordnet, daß wegen jener Feier die 
Börſe geſchloſſen bleiben ſollte. Die liberalen 


und daß die beiverſeitigen Zeugen mit einander Börſenälteſten achteten aber dieſes Verbot nicht, 


verhandeln, daß aber Caſſagnac nicht geneigt 
ſcheint, das Duell anzunehmen. — Seit zwei 
Tagen hält ſich eine ſpaniſche Studenten⸗ 
deputation, aus etwa 60 Mitgliedern beſtehend, 
hier auf, um ſich den Pariſer Carneval anzuſehen. 
Die jungen Leute durchziehen im alten ſtudentiſchen 
Coſtüm die Stadt und haben verſchiedenen 
Journalen, wie dem „Figaro“ und „Gaulois“ 
und bekannten Perſonen Serenaden nach ſpaniſcher 
Sitte gebracht, denn ſie führen ihre Guitarren, 
Piolinen u. ſ. w. mit ſich. Mitunter ſpielen fie 


Sg nicht unterbrechen zu müſſen. 


\tießen die Fenſter ein und begaben ſich auf dieſem 
ungewöhnlichen Wege in das Local, um aus 
as 
Miniſterium fol in Folge dieſer Vorfälle das 
Municipal⸗Collegium von Genua aufzulöſen beab⸗ 
fihtigen. — Der 
bereits keinen Tag mehr vorübergehen, o 
Cabinet Depretis ſeinen Haß und Widerwillen in 
der heftigſten Sprache zu erkennen zu geben. Heute 
enthält derſelbe einen wuthſchnaubenden Artikel 
gegen Crispi und gegen alle die liberalen Blätter, 


päpſtliche „Oſſervatore“ läßt 


auch auf offener Straße, wie ſie denn geſtern vor die das Circular der drei Ordens decane an die 
der großen Oper eine Menge von mehreren fremden Mächte, in welchen während des Inter⸗ 
Tauſend Perſonen um ſich verſammelten. Geſtern regums die von Pius IX. gegen die Beſitzergreifun 

Abend waren dieſelben im „Cercle de la Preſſe“, des Kirchenſtaats erlaſſenen Proteſte wiederho 

wo fie eine größere Anzahl ihrer Muſikſtücke zum ſind, fo bitter kritiſitrt haben. Das fromme 
Beſten gaben und dann bei Champagner mit den latt führt aus, es ſei nunmehr nothwendig, 
dort anweſenden Journaliſten fraterniſirten. Man auf die Richtung aufmerkſam zu machen, 
trank auf die „Einheit der romaniſchen Race“, die welche der ofſiziöſen Preſſe gegeben werde, 
gute Freundſchaft zwiſchen Frankreich und Spanien die nicht nur den Glerus, die Katholiken und 
und die endgiltige — Abſchaffung der Pyrenäen, die Religion, ſondern ſogar die bei der Curie 
was ja im Champagnerrauſch geſtattet ſein mag. beglaubigten „Diplomaten“ angreife. Man 


Von dem Pariſer Carneval werden dieſe Spanier gewahre zu deutlich, daß die Politik, gegen die 
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R. S. Alterthümliche Funde auf dem 
Terrain der Eaiferlichen Werft in Danzig 

In der Sitzung des anthropologiſchen Vereins 
zu Danzig“) find über den Fund alterthumlicher 
Gegenſtände bei dem Bau des Trockendock⸗Baſſins 
der kaiſerlichen Werft hierſelbſt in den letzten 
Jahren Mittheilungen gemacht, auch iſt ein Theil 
der Objecte vorgelegt worden. Der Bericht über 
die Sitzung enthält nur einen kurzen Vermerk über 
jene Funde, weil der Verein ausſchließlich die 
Erforſchung der vorgeſchichtlichen Vergangenheit 
der Provinz erſtrebt. Jene Funde dürfen aber 
umſomehr ein allgemeines Intereſſe beanſpruchen, 
weil ſie im engen Zuſammenhang mit einer Periode 
aus der nt if. Geſchichte ſtehen. 

Bekannt iſt, daß ſeit dem Ende des vier⸗ 
zehnten Jahrhundertz am Ufer der Weichſel, 
etwa in der Gegend des jetzigen Olivaer 
Thores bis zu Legan und Schellmühl, 
ein neuer Stadttheil entſtanden war, welcher 
Jungſtadt genannt wurde. Urſprünglich war es 
nur eine kleine Colonie, die von einer dem Hoch⸗ 
meiſter Winrich von Kniprode ſehr befreundeten 
Familie von Saudeln begründet wurde. Die treff⸗ 
liche Lage der Jungſtadt, wodurch der Alt⸗ und 
Rechtſtadt die Vortheile des Handels geſchmälert 
wurden, brachte die Bewohner der neuen Anlage 
ſchnell zum Wohlſtande und erregte die Eiferſucht 
der Bürger der anderen Stadttheile. Die Feind» 
ſchaft der Recht: und Altſtadt fand ſchließlich ihren 
Ausgang in der 1454 in's Werk geſetzten Nieder⸗ 
veigung der Jungſtadt. Den Bewohnern der 
Letzteren wurde Langgarten und Mattenbuden nebſt 
der heutigen Schäferei zum Wohnſitz angewieſen. 

Die Reſte der Jungſtadt ſind ſpäter bei Erd⸗ 
arbeiten vielfach aufgefunden worden. 8 man 
1725 die Außenwerke in der Gegend der heutigen 
Werftanlage erweiterte, fand man bereits 
lange Reihen neben einander ſtehender Pfähle 


von Eichenholz, die darauf ſchließen ließen, 
daß ein eingedämmter Canal die Jung⸗ 
ſtadt mit der Weichſel verbunden hatte. 


Dieſe Canallinie iſt neuerdings auch bei den 
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Erdarbeiten zum Trockendock⸗Baſſin zum Borjhein 
gekommen, und dieſem Terrain entſtammen die er⸗ 
wähnten Funde zum größten Theil. 

30 bis 50 Meter vom Weichſelbett entfernt, im 
einer Tiefe von etwa 5 Meter vom Mittelwaſſer 
fanden ſich ungefähr 100 Meter längs der Bau⸗ 
grube eichene Pfahlwerke vor. Dicht an den 
Pfählen lagen die Neſte eines Bootes und in dem 
aus Lette und torfigem Untergrund beſtehenden 
Boden die verſchiedenen Fundobjecte zerſtreut. Die 
Gegenſtände entſtammen der Zeit des Beſtehenz 
der Jungſtadt und der ihrer Zerſtörung unmittelbar 
folgenden Periode, in welcher der Canal nach and 
nach unbrauchbar wurde, alſo etwa dem 15. und 
16. Jahrhundert. *) 5 

Unter den Fundgegenſtänden iſt hervorzu⸗ 
heben ein Henkelkrug, 19 Centim. hoch, ſtark ges 
baucht, von gelbgrauem Thon. An dem 15 
Halſe und dem oberen Theil des Bauches befindet 
ſich das ſchön ausgeprägte Geſicht eines ſehr 
bärtigen Mannes, darunter ein Medaillon je 
weiblichem Kopf“). Dieſe Krüge, ſogenannte 
„Bartmänner“, finden wir in den Kheingegenden 
noch vielfach in Sammlungen und ſogar im Ge⸗ 
brauch. Im Mittelalter beftanden in Siegburg 
und Köln Fabriken für ſolche Waare, doch mögen 
auch anderwärts derartige Krüge gefertigt worden 
fein. So ſollen noch jetzt in mehreren Dörfern in 
Galizien ähnliche Krüge (freilich von viel roherer 
Technik) hergeſtellt werden. In der Nähe des er⸗ 
wähnten Bootes lagen zwei Schädelfragmente. 
Außerdem wurden an Beweiſen der mannigfachen 
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das Terrain und die Geſchichte der Funde genau zu er⸗ 
forſchen, damit unrichtige e vermieden werden. 
Unter den Objecten befanden ſich derſchiedene Gegen⸗ 
ftände aus neuerer Zeit, deren Auffindung auf dem⸗ 
ſelben Terrain und in derſelben Tiefe ſtattgefunden 
haben ſollte. Die Erkundigungen ergaben jedoch, daß 
auch ein Theil des fogenannten Pfaudgrabens zum 
Trockendock⸗Baſſin gezogen iſt, welcher bis in die 
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erer em Grunde des Pfandgra 
gefunden. Es gehört dazu eine U Br 


olländiſchen Gepräges aus dem 17, 
ole! Shit : 
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Curie feindlich vorzugehen, begonnen habe. Die Mutterland noch in der erſten Hälfte dieſes Monats 
e Sprache der liberalen Blätter gegen das erfolgen. Die Fregatte „Vanadis“ befindet ſich zu 
„ die Zweifel, welche Crispi über die dieſem Zwecke in Weſtindien. — Die Regierung 
Wirkſamkeit des Garantiegeſetzes dem Staats rath hat eo dem Reichstag eine königliche Propoſition 
— ausſprach, die anticlericalen Straßen- zugehen laſſen, durch welche die Etablirung 
emonſtrationen in Genua, das Meeting, — inſeiner gleichen Zeitberechnung für das ganze 
welchem dem Papſtthum die Vernichtung ange Reich e wird. Demnach ſoll im prak⸗ 
droht wurde, ſeien ſichere Zeichen der angreifenden tiſchen Leben, ſowohl in juriſtiſcher als in bürger⸗ 
Politik der italieniſchen Revolutionspartei. Dieſe licher Beziehung, die mittlere Sommerzeit desjenigen 
heftigen Ausſchreitungen derſelben hätten ganz Meridians, welcher drei Grade (oder zwölf Zeit⸗ 
denſelben Zweck, wie die heuchleriſche Politik der | minuten) weſtlich von Stocktolm liegt, als die ge⸗ 
enannten gemäßigten Partei, die aber nut] meinſchaftliche Zeit für das ganze Reich angeſehen 
mlldere Formen angewandt habe. Dennoch nehme 8 ) 
e Wunder, daß in den hohen Regierungstreifen | wärtig 30 ordentliche und 9 außerordentliche Pros 
die Politik der Straßendemonſtrationen gut. | iefjoren, 8 ordentliche und 2 anßerordentliche Ad⸗ 
gebeipen werde und dies geſchehe in einem Augen- junkten, 57 Docenten und 4 Exerciermeiſter. — 
lide, wo die Höfe, die Cabinete, die Parlamente] Die Anzahl der Studirenden beträgt 1370, von 
und die Völker Europas nur einen Gedanken aus-] denen 331 der theologiſchen, 145 der juriſtiſchen, 
ſprochen hätten, den — der Verehrung gegen 181 ber mediciniſchen und 713 der philoſophiſchen 
en neuen Papſt Leo XIII. Daß die noch vor] Facultät angehören. 

wenigen Tagen leidlich guten Beziehungen der Rumänien. 5 
Furie mit dem Miniſterium ſich ſo plötzlich zu P. C Bukareſt, 1. März. Bezüglich der 
einem hohen Grade von Feindſeligkeit zugeſpitzt „beſſarabiſchen Frage“ kann heute als poſit iv 
haben, daran trägt der heilige Vater aber ſelbſt] semelvet werden, daß, während die hieſige 
Die Schuld, weil er es unterlafien hat, dem [ecuſſiſche Diplomatie noch dis vor Kurzem thätig 
Könige von Italien, dem Landesherrn und deſſen] war, die Retroceſſion auf gütlichem Wege durch⸗ 
Regierung offiziell ſeine Wahl mitzutheilen, alfo|jufegen, nunmehr in St. Petersburg eine recht 
einen großen Mangel an Tact zu erkennen gegeben] nachdrückliche Preſſion in ganz eigenthümlicher 
bat. Warum er feinen erſten Entschluß, ſich in Weiſe geübt wird. Der rumäniſche Geſchäfts⸗ 
Einer Loggia der St. Peterskirche vor verſammelten | träger in St. Petersburg, General Joan Ghica iſt 
Bolke krönen zu laſſen, geändert hat, darüber] nämlich feit dem Tage, an welchem die beiden 
eireuliren verſchiedene Gerüchte. So viel ſteht in⸗]rumäniſchen Kammern gegen die Wiederabtretung 
deſſen feſt, daß Grispi keine Verantwortung dafür] Beſſarabienz das bekannte einſtimmige „non 
hat übernehmen wollen, daß während der Krönung] possumus“ auß ſprachen, nicht im Stande geweſen, 
in der Peterskirche keine ae vorfallen. zuch nur ein einziges Mitglied der ruſſiſchen 
Ebenſo ſteht feſt, daß der Papſt auf dieſe] Diplomatie zu Geſichte zu bekommen. Dieſes 
Weigerung einer Congregation von Cardinälen] eigenthümliche Verfahren wird noch durch ein ganz 
präſidirte, in welcher beſchloſſen wurde, die Krönung anderes Verhalten der Ruſſen in Rumänien ſelb 
in der ſiſtiniſchen Capelle vorzunehmen. ſecundirt. Es wird nämlich ruſſiſcherſeits eine 
England. Preſſion ausgeübt, die gleichſam wieauf Commando 

London, 4. März Die Ne obwohl 


im ganzen Lande neueſter Zeit ganz empfindlich zu 
ihre bisherige Vorſicht und Zurückhaltung bewahrend, | veripüren if. Selbſt der kleinſte ruſſiſche 
trotz der Nachricht von dem erfolgten Friedens-] Abtheilungs⸗Commandant mißhandelt in des 
e die begonnenen Rüſtungen ohne Ein-| Wortes vollſter Bedeutung den Bürger und Bauer 
ort. In Woolwich werden zahlreiche Militärs | yei jeder Gelegenheit. Seit wenigen Tagen liefen 
e abgeliefert, welche das Kriegsamt zum Preiſe] zahlloſe amtliche Berichte bei der Regierung ein, 
von 50—60 L. das Stück angekauft hat. In den] welche Thatſachen conſtatiren, die das Vorgehen 
Werkſtätten wird fortgearbeitet und in den nörd⸗ der Ruſſen als ein furchtbar willkürliches dar 
lichen Provinzen, der Saatſtätte für das Heer, die] tellen. 

Werbetrommel gerührt. Bei der gegenwärtigen — Der ruſſiſche Commandant in Bukareſt, 
lege Zeit iſt an Rekruten kein Mangel.] General Baron Drentelen, hat den Eiſenbahn⸗ 
n Glasgow jollen ſich etwa tauſend in der Woche] lationen Frateſchti, Bukareſt und Plojeſchti die 
anbieten. Ueberdies bekunden die Freiwilligen] Ordre zukommen laſſen, innerhalb ſechs Tagen 
einen regen Eifer und meldeten fi) um die Wette 256 Waggons für täglich acht Züge zu Militär⸗ 
für den Kriegsdienſt außer Landes an. In Irland] ransporten bereit zu halten. uffallend be: 
find die Freiwilligencorps verboten. Inveſſen hat] dieſer Ordre iſt es, daß keine andere Eiſenbahn⸗ 
das Freiwilligencorps in London bei Zeiten feine ] ſtation einen ähnlichen Auftrag erhalten hat. 
Bereitwilligkeit zum Kriegs dienſte dem Kriegsamt] Ferner traten die Ruſſen mit dem Vorſtande der 
ankündigen laſſen. Eine kriegeriſche Politik würde | Turn⸗Severiner Donaudampfſchifffahrts⸗Station, 
in Irland durchaus nicht auf Mißbilligung ftoßen, | Etienne, wegen der Miethe einer großen Anzahl 
vielmehr die ſtets kampfluſtigen irischen Herzen | oon Hane ern gleichfalls für den Truppen⸗ 
ſofort an die engliſche Sache binden. — Der Beſuch,ransport in Verhandlung. Nicht nur, daß ſie 
welchen der Sprecher des Unterhaufes in Gemein- ſehr hohe Preiſe anboten, machten ſie ſich auch zu 
einer großen eee e e falls durch 

Torpedos ein Unfall herbei 


wie 
icher Ausflug. 
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vorkam. 

Schweden. Truppennachſchub folgendermaßen motivirt: Erſtens 
Stockholm, 1. März. Der franzöſiſche Senat] ſollen die ruſſiſchen Corps, welche den Balkan⸗ 
hat vorgeſtern den zwiſchen Schweden⸗Norwetzen] Uebergang bewerkſtelligt haben enorme Verluſte 
und Frankreich abgeſchloſſenen Vertrag über die erlitten haben. Mehr als 20000 Mann find den 
Abtretung der Inſel St. Barthelemy anf furchtbaren Strapazen und dem Fr 
Frankreich genehmigt. Die Ratificationen dürften | Wenn man die in den Gefechten erlittenen Verluſte 
in den nächſten Tagen rer re werden und] und den großen Krankenſtand hinzurechnet, ſo 
die formelle Uebergabe der Inſel an ihr altes] werde man begreifen, daß große Nachſchübe noth⸗ 
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Kämpfe, welche im ausgehenden Mittelalter rings um | nügen könnte. Der vor circa zwei Jahren hervor⸗ 
Danzig ftattfanden, Sturmhauben mit den Spuren eig trefflichen Erfindung des ausgeſtochenen 
der amen Zerſtörung, Schwerter, eiſerne] Celloreſonanzbodens der Firma A. H. Francke in 
iſſe im Canalbett aufgefunden. IJLeipzig iſt — ſchreibt die „Fr. Ztg.“ — nun eine 
ndobjecte anderer Art And: ein Anker in] den gleichen Zielen zuſtrebende gefolgt, welche nicht 
alterthümlicher Form, die Stange eines Rennthieres, minder dem Pianoforte eine Reihe ſchätzenswerther 
eine durchbohrte 51 2 vom Geweih eines Glenn: | Qualitäten zuführt und ſomit die Beachtung aller 
thieres, eine Anzahl Netzbeſchwerer von Thon, und Intereſſenten verdient. Die neue Verbdeſſerung 
ein folder von Sanddſtein. Der letzterwähnte führt den Namen: „Luſtreſonanzwerk“ und hat 
Netzbeſchwerer iſt deshab recht intereſſant, weil er zum Erfinder Eduard Zachariä, der auch vor 
genau enſo geformt iſt, wie dieſe Gegenſtände einer Reihe von Jahren ſeine geiſtvolle Idee des 
ielfach in vorhiſtoriſchen Funden vorkommen Kunſtpedals in fo ſinnreicher Weiſe verwirklicht 
Intereſſant find ferner zwei Schlüſſel älterer Form, hat. Zachariä gründet fein Werk auf eine 
die allerdings noch beute in den fogenannten interefjante Feat iſche Wahrnehmung. Die inner- 
Danziger Hauſenthürenſchlüſſeln“ ihre ſehr 2 einer Holzröhre befindliche Suftläule nämlich 
ichen Geſchwiſter finden. Eine Anzahl von ildet bei ber geringſten Reizung von außen her 
aſchen und Reſten von Gläſern in altertbüms |(jei es durch fertige Tonwellen, ſei es durch die 

\ Formen ſei weiter erwähnt. Idas Holzwerk vurcheilenden Tonwellenſtöße) die 
to ißt böchſt dankbar anzuerkennen, daß die ſog ſtehende Schwingung, nimmt alfo denjenigen 
10 1 behörde für die Erhaltung der Funde, See der Lufttheilchen an, bei 
die im einen Beitrag zur Geſchichte Danzigs welchem fie ſelbſtſtändig zur neuen Tonquelle wird: 
| Bir r Sorge getragen hat. Ein Theil der] die Luftſäule giebt ihre Eigentöne (den Grund⸗ 
b bjecte iſt dem hieſigen Stadtmuſeum einverleibt ton ſammt den nächſten harmoniſchen Obertönen) 
worden. mit beſonderer, fie giebt andere ihr eigentlich fremde 
| 8 Töne durch Accomodation mit allgemeiner 
Das Luftreſonanzwerk an dem Pianoforte Neſonanz. Mit Stimmgadeln angeſtellte Experi⸗ 
Wie unſere Zeit in allen Zweigen der Induſtrie] mente laſſen dieſen Vorgang recht deutlich erkennen. 

eine große Rührigkeit entwickelt, fo hat fie auch] Schlägt man nämlich eine Stimmgabel an, fo wird 
auf dem Gebiete des Pianofortebaues nicht die] deren Ton nur La dicht am Ohr, aber ſchon in 
ände in den Schooß gelegt und raſtlos an der] ganz geringer Entfernung gar nicht vernehmbar 
ervollkommnung dieſes weit verbreitetſten und ſein. Nabert man jedoch eine ſolche angeſchlagene 
e aller muſikaliſchen Inſtrumente fort⸗ Gabel biß auf zwei oder drei Centimeter der 
Lerdeitet. Die Erfolge dieſes Strebens find auch] Oeffnung einer ſolchen Holzröhre, fo erzeugt fie in 
nicht ausgeblieben und wir ſehen heute das Klavier der Luftſäule der letzteren jefort einen intenfiven, 
nach verf iedenſter Richtung in einer Weiſe aus- weit hörbaren Ton, und zwar von me Höhe, 
gebildet, wie es ſich unſere großen Klaſſiker, die wie derjenige der Stimmgabel. Iſt die Holzröhre 
1 1 berrliche Offenbarungen ihres Genius auf den Ton der Gabel äbgeſtimmt, jo wird deren 
a nes Organ erkoren, wo I ſchwerlich] Luftſäule jenen Ton, oder auch angeſchlatzene 
vorgetellt haben. Nichtsdeſtoweniger aber iſt] Obertöne veſſelben ſtärker reprodueiren, die ihr 
dieſen Inſtrument noch lange nicht auf diejenige fremden Töne indeß nur mit ſchwächerem Klang. 
Stufe der Vollendung gehoben, welche unſerer] Das Luftreſonanzwerk iſt nun ein Syſtem von 
Phantaſie als Ideal deſſelben vorſchwebt. Noch] Tonröhren, von Röhrenwerken, worin zur richtigen 
vermögen wir ihm keinen Ton zu entlocken, der Ausbildung aller Töne des Inſtrumentes alle 
binfihtlih Kraft, Fulle, Rundung, Adel, Maßverhälkniſſe genau berechnet, d. h. die Röhren 
len Feen und Dauer des Klanges] mit den verſchiedenſten Dimenſionen nach Länge 
jenen höchſten Anforderungen vollftändig ge- und Querdurchſchnitt gegeben find. Dieſe Be ⸗ 


können, 


ſetzen. 
kommenden Truppen nur jene Abtheilungen, welche 
am Kriege theilgenommen haben, ablöſen und nach 
dem Friedensabſchluſſe in den von Rußland als 
Garantie zu occupirenden Provinzen verbleiben 
sollen. — Ruſtſchuk iſt von der türkiſchen Donau⸗ 


werden. — Die Univerſität Upſala zählt 1 
Flotille verlaſſen worden. Dieſelbe hat bei Siliſtria 


mung mitgewirkt und iſt in der Stärke von fünf 


ruſſiſchen Behörden darin zu inſtalliren. 


zone mit einbegriffen ſein wird, durch welche die 
ruſſiſche Occupationsarmee in Bulgarien mit Ruß: 
land in Verbindung bleiben ſoll. 


verſpricht Cuba eine Gemeindeverwaltung, General⸗ 
räthe, Deputirte und einen Gouverneur. Man 
wird aber noch einige Zuſätze verlangen, welche die 
Inſel mit dem Mutterlande gleichſtellen. 


von Ibüka meldet, daß die Colonne des Capt. 
Uyder von 
3000 Mann, unter Kreli und Sandilli, angegriffen 
worden ſei, die Angreifer aber mit einem Verluſt 
ſi von 200 Mann zurückgeſchlagen habe, ſo daß die 
Führer die Flucht ergreifen mußten Der Kaffern⸗ ® 
führer Gongabele iſt gleichfalls zurückgetrieben und 
verwundet worden. Vierzig ſeiner Leute, die nach 
einer Anſiedelung flohen, wurden von einer Ab⸗ 
theilung Soldaten, die ihnen begegnete Mann für 
Mann niedergeſchoſſen. Von der Zulugrenze lauten 
die Nachrichten friedlich, doch werden im Pondo⸗ 
Lande die Eingeborenen aufſäſſig. 


in Kairo befiehlt in einem heute abgegebenen Er⸗ 
kenntniß der ägyptiſchen Regierung, der Staatz⸗ 
ſchuldenkaſſe monatliche Ausweiſe 


Höhe eine bindende Verpflichtung zu übernehmen. 


ofte erlegen. S 


zuſehen (die Conſtruction der Pfeife iſt eine ganz 


ſtreitbar vortheilhafte, wie wir an einigen von 


beſteht ein wohlthuender Effekt dieſer erhöhten 
Tonreſonanz darin, daß das durch den Anſchlag 
des Hammers an die Saite verurſachte klopfende 
Geräuſch verdeckt und ſo der Ton ſeines materiellen 
Beiwerkes möglichſt entkleidet und als ganz reiner 
Klang erſcheint. 
Veredelung und vermehrte 
Tons Hand in Hand, wobei auch noch zu bemerken 
iſt, daß nach Abdämpfung des Tot 
Nachhallen deſſelben im Reſonanzwerk nicht ſtatt⸗ 
findet, und ſomit die Ausübung des Staccato nach 
wie vor mit beſtem Erfolg zu geſchehen vermag. 
Das Luftreſonanzwerk kann an jedem Pianino, 
Flügel und Harmonium mit Leichtigkeit nachträglich 
angebracht werden, indem daſſelde lediglich als ein 
freier Zuſatz zu dem bisherigen Inſtrumente er⸗ 
ſcheint und keinerlei Veränderung in dem Bau | jlüffig. 
deſſelben bedingt, ein Umſtand, welcher der Ver⸗ 


wendig ſeien, um alle dieſe Lücken auszu⸗ 
füllen. Es wird behauptet, daß ganze Ab⸗ 
theilungen in den Schluchten des Balkans 
vollſtändig verſchollen ſind, daß einzelne Regi⸗ 
menter 400 bis 500 Mann durch den Froſt ver⸗ 
loren u. ſ. w. Zweitens ſei eine große Truppen⸗ 
zahl erforderlich, um die occupirten Gebietstheile, 
die Etappen und verſchiedenen Garniſonen zu be⸗ 
Schließlich heißt es, daß die neu an⸗ 


einige Tage verweilt, hat auch dort bei der Räu⸗ 


Panzerſchiffen und zehn anderen Dampfern bei 
Galaͤtz vorübergefahren In Galatz heißt es, daß 
ruſſiſcherſeits Häuſer gemiethet werden, um ar 

8 
ſcheint feſtzuſtehen, daß Galatz in der Durch gangs⸗ 


Amerika. 
Havannah, 2. März. Ein Regierungsdecret 


Afrika. : 
* Capſtadt, 12. Februar. Ein Telegramm 


drei Heerhaufen Kaffern, zu je 


Aegypten. 
Kairo, 2. März. Das Tribunal erſter Inſta nz 


über die 
eigens für den Dienſt der Schuld dei Seite ge 
ſetzten, aus den Provinzen bezogenen Einkünfte zu 
liefern. 


Provinzielles. 

Dt. Eylau, 6. März Der hieſige Magiſtrat 
giebt ſich ſeit Kurzem viele Mübe, um für Dt. Eylan 
ein Kgl. Gymnaſium zu erlangen. Vorgeſtern be⸗ 
ſchäſtigte dieſe Angelegenheit nun auch die Stadwwer⸗ 


ordneten⸗Verſammlung. Dieſelbe billigte das Vorgehen 


des Magiftrats und ertheilte demſelben zur Anknüpfung 
ſpeziellerer Verhandlungen mit der Regierung Vollmacht. 
Es wurde hierbei in Ausſicht genommen. daß die hiefine 
Stadt⸗Commune auf ihre Koſten das Gebäude errichte 
und zu den laufenden Koſten der projectirten Lehr⸗ 
Anſtalt einen jährlichen Zuſchuß von 3000 & leiße. 
Es wurde dem Magiſtrat anheimgeſtellt, bis zu dieſer 


Vermiſchtes. 


ber 20 J 


der That freiwillig der Polizei zur Verhaftung. 


— Die Wiener „N. fr. Pr“ ſchreibt unter dem 
Titel „Zur Sprachreinigung“ Folgendes: Die 


Scene ſpielt im deutſchen Reichstage. Von feinem | Perf 


Platze erhebt ſich ein Mann in ciufach bürgerlicher 
Kleidung. Er hält eine kurze Rede, in welcher er 
unter Anderm ſagt: „ .. Die Vorlage wird Ihnen 
noch in dieſer Seſſion zugehen. Der augenblickliche 

tatus iſt uur ein interimiſtiſcher. Im Uebrigen 
werde ich es bezüglich des letztgedachten Mon itum an 
einer Bemerkung nicht fehlen laſſen“ Der dieſen großen 
Aufwand mit Fremdworten trieb, beißt General⸗Poſt⸗ 
eee 
rechnung geſchieht auf Grund des phyſikaliſchen 
Geſetzes, nach welchem jeder Ton ſeine unwandel⸗ 
bar beſtimmte Tonwellenlänge hat, d. h. durch 
einen Schwingungszuſtand der Lufttheilchen ent⸗ 
ſteht, der ſich auf eine gewiſſe Entfernung hin (je 
nach Höhe oder Tiefe des Tone) erſtreckt, um 


dann von Neuem zu beginnen. Die Luftſäule 


bildet daher die ſtehende Welle, an welche ſich 
am Ausgang der Tonröhre die fortſchreitenden 
Wellen anſchließen. Das Luftſäulenwerk umgiebt 
den Reſonanzboden des Inſtrumentes von 
allen Seiten und empfängt von demſelben 
ſeine Inſpiration. Es hat eine gewiſſe Aehnlichkeit 
mit Blasinſtrumenten und mit den Orgelpfeifen, 
inſofern ſich auch da der Ton durch Luftſäulen⸗ 
ſchwingung bildet; allein dort wird derſelbe durch 
einen eingeblaſenen Luftſtrom, hier im Luft⸗ 
Reſonanzwerk durch einen freien Tonwellen⸗ 
ſtrom erzeugt, was ein großer Unterſchied iſt. Auch 
find die Röhren des Werkes nicht als Pfeifen an» 


andere), ſondern als Reſonatoren, in welchen es 
keinen Luftſtrom, ſondern nur einen Tonwellen⸗ 
ſtrom giebt. Die ri, des Luftrefonanz- 
werkes auf den Ton des Klaviers ift eine unbe⸗ 


errn Zachariä mit der neuen Erfindung verſehenen 
ianinos zu erproben Gelegenheit fanden. Zunächſt 


Hiermit geht weiterhin eine 


eſangsfähigkeit des 


ones ein 


Ludwig Peter Koske, S. u. T 
Ferdinand Auguſt Rowinas, T. . 
Rudolf Wild. Schanpp, S. — Arb. Wilh. Krüger, T 
— Arb. Heiur. Stefan Gotzmann. T. 
Kinder: 1 S, 2 T 


Joſefine 1 Wilhelmine Jaftrow, 


— Leichtmatroſe Carl Wilms. 20 
zimmergeſellen Friedrich Eduard Bromberger, 5 M. — 
S. d. Hauszimmergeſ. Aron Peters, todtgeb. — Hedwig 
Auguſte Nehring, 18 J. — Arb. Michael Haß, 77 J. 
— Hotelbeſitzer Wild Friedr. Barefel, 46 J. — Soldat 
Herrm. Eduard Richard Lehrke, 25 J. 


tue hen | 


Sept, Det. 
puer | 


meiſter Stepban, der den „SFernipeher” (Telepdog) 
den Pförtner (Portier) u. ſ. w. erfunden. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
7. März. 
Geburten: Schmiebegeſell Friedr. Klutzeweit, S. 


— Arb. Job. Heinr. Otto Benjamin nde, S. — 
Hauszimmergeſell Carl Friedr. Neumann. T. — 
Steinmetz Carl Ferdinand Wohlert, S. — Kaufmann 


Edwin Theodor Hoppenrath, S. — Schloſſer Friedr. 


errm. Holdſtein, T. — Feuerwehrmann Mathias 
Militär⸗Invalide 


— Büchſenmacher 


Unebel. 


Aufgebote: Beſitzer Goltl. Sadoweki alias 


Sawodni in Sufaunenthal und Wilhelmine Krauſe in 
Boguuſchewen. 


Heirathen: Arbeiter Carl Gottfried Saunk und 
eb. Schlifka. 

atzer, 2 M 
J. — S. d. Haus⸗ 


Todesfälle: T. d. Arb. Carl Ang. 


Schiffs⸗Liſte. 

Neufahrwasſer, 7. März Wind: NW. 
Angekommen: Hoche, Prahm, Hamburg, Güter. 
Retournirt: Loviſe, Hanfen. 

Ankommen: 1 Schooner. 


Sören» Depeinyen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. März. 

no. 6. * 3.5 6 
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loco ruhig, auf Termine feſt. — Weizen he 
i Hr Juni⸗Juli ur 


Hamburg, 6. 


1000 


dur 
100% 44%. Kaffee ruhig, Umſatz 
— Petroleum matt, Standard white 


loco 10,80 
Br., 10,70 Gd., %r März 10,70 Gd., Auguſt⸗ 


er 


Desbr. 12,25 Gd. — Weiter: Regen. 


volle Geſundheit wieder zu erlangen bereits aufg 
baben, follten, nachdem fie ſchon fo viel verſucht haben, 
auch einmal an Herrn L. G. Moeffinger in Frank⸗ 


Durch deſſen Heilverfahren wurden 


55 a. M. wenden. 
in i Monaten viele Hunderte von ihren 


durchaus rationelles, und ftebt den fo oft angeprieſenen 
Curpfuſchereien gänzlich ferne. Herr Moeſſinger ver⸗ 
langt lediglich vom Kranken eine kurze Beſchreibung 
des Leidens und ſeines Stadiums, obne die 
angewendeten Curen, Medicamente und Quakſalbereien 
willen zu wollen und ertheilt alsdann den Patienten 
ſeine angemeſſenen Anordunngen. 


breitung der neuen Erfindung nur günſtig ſein 
kann. Herr Zachariä verſpricht ſich namentlich ſehr 
viel von der Anwendung ſeines Werkes bei Con⸗ 
certflügeln, da der Effect dieſer neuen Reſonanz 
nach ſeiner Anſicht weſentlich mit darin beſteht, 
den Ton des Inſtrumentes in die Ferne zu tragen. 
In einer bei Lehmann und Wenzel in Wien er⸗ 
ſchienenen Broſchüre: „Das Luftreſonanzwerk an 
Taſten⸗Inſtrumenten“ hat Herr Zachariä feine Er⸗ 
findung ihrem Weſen und künſtleriſchem Werthe 
nach eingehend erläutert, und wünſchen wir auf⸗ 
richtigſt, daß das ſinnreich conſtruirte Werk des. 
unermüdlich ſchaffenden Künſtlers ſich gebührender 
Anerkennung erfreuen möge. 


eil: 


Literariſches. 
*Saling's Börſenpapiere. II. 
„Staats⸗ und Lotterie⸗Anleihen“ ꝛc., 5 Auflage, 


bearbeitet von W. L. Hertslet, Verlag der 
aude⸗ und Spener'ſchen M (F. Weid⸗ 
ling) in Berlin; Preis 6 Mk., iſt ſoeben in dem 


bekannten ſchwarzen Einbande erſchienen, nur daß 


diesmal, ſehr praktiſch, die Bezeichnung des Inhalts 


mit Golddruck auf dem Rücken des Buches ange⸗ 
geben iſt. Obwohl viel Neues hinzugekommen und 
nur wenig aus der 4. Auflage weggelaſſen 5 
(4, B. Frankreich) iſt dieſe fünfte Auflage do 

nicht ſtärker geworden. — 
ſcheinen: Deutſchland, Preußen, Baden, Bayern, 
Bremen, Hamburg, Heſſen, Sachſen, Amerika, Nor⸗ 
wegen, Oeſterreich, Ungarn, Rußland und Schwe⸗ 
den, die Städte Berlin, Köln und Elberfeld; mit 
neuen Pfandbriefen: 7 
Weſtfäliſche Landſchaft, das Ungariſche Bodens 
credit⸗Inſtitut, die Schwediſche Reichshypotheken⸗ 
bank; auch die Anleihe des Herrn Krupp finden 
wir aufgeführt. Beſonders zu erwähnen iſt noch, 
daß die Artikel „Wechſel, 5 
noten und Papiergeld“ viel gründlicher und er⸗ 
ſchöpfender behandelt find, als in den früheren 
Auflagen. — Noch eine beſondere Empfehlung des 
Buches hinzuzufügen, halten wir bei der ſeit Jahren 
anerkannten Brauchbarkeit und Unentbehrlichkeit 
deſſelben für Kapitaliſten und Banquiers für über 


Mit neuen Anleihen er⸗ 


die Centrallandſchaft, die 


old, Silber, Bank⸗ 


ente 4 Uhr Mittags iſt meine liebe 
Priedrike Wilhelmine Amalie 


Wasserberg 
fanft ae welches ftatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung Freunden und Bekannten 
hiermit anzeigt 
anzig, den 7. März 1878. 
„ Braunschweig, 
6628) Pfarrer emer. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Carl Georg Klawitter 
hier iſt der urſprünglich auf den 16. Jannar 
d. J. feſtgeſetzte Tag der Zahlungseinſtellung 
anderweit auf den 30. Juli 1877 feſtgeſetzt 
worden. 

Danzig, den 1. März 1878. 


Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (6636 


Bekanntmachung. 


In arg 1 5 ollen 
pptr. eſſingabfälle 
im Wege Er FR en Submission an den 
Meiſtbietenden contractlich vergeben werden 
und iſt hierzu ein Termin auf den 26. März 
er., Vormittags 11 Uhr im Bureau der 
unterzeichneten Direction anberaumt worden. 
Die Bedingungen liegen im vorgenannten 
Bureau während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. Auswärtigen Submittenten können 
auf Verlangen Abſchriften derſelben gegen 
Einſendung von 1 . Copialiengebühren zu⸗ 
geſendet werden. 
Danzig, den 4. März 1878. 
Direction der Munitionsfabrik. 


Sortfenung u. Schluß der am 4. d. M. 
begonnenden Auction 
im ſtädtiſchen Leihamt zu Danzig, 
Wallplatz No. 14. 
Montag, d. 11. u. Dienſtag d. 12. März 1878, 
Vorm. v. 9 bis etwa 12 Uhr. 

Zum Verkaufe kommen ns Herren: und 
Frauen⸗Kleider aller Art, Wäſche, Tuch⸗, 
Zeug⸗ und Leinwand ⸗Abſchnitte, ſowie ver⸗ 
ſchiedeue zinnerne und kupferne lerne 

Auf drei Buckskin reſp. Tuch⸗Abſchnitte 
von ca. 10, 14 und 26 Meter Länge wird 
noch befonders aufmerksam gemacht. 

Danzig, d. 6. März 1878. (6597 


Das Leihamts⸗Curatorium. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht zu 
El bin ng, 


I. Abthei 

den 6. März 1878, Mittags 1 Uhr. 

1. 2 55 gr der Papierfabrik 
ier iſt der kauf⸗ 
männithe . eröffnet und der Tag 
ber da auf den 2. März c. 
eſtgeſetz 


iſt der Kaufmann Silber hier beſtellt. 
Die — des Gemeinſchuldners 
aufgefordert auf 
den 20. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 10 des 


Gerichtögebäudes vor dem gerichtlichen 1 


Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter Biſchoff 
anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſig oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
olgen oder zu zahlen, vielmehr von dem 

ige ber Gegenſtände bis zum 4. 
April 1878 einſchließlich dem 1 
oder dem Verwalter der Maſſe 2 zu 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

. oder 171 85 mit denſelben 
a erechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
dners haben von den in ihrem Befttz 
benadlichen Pfandſtücken uns zu zu 
machen. 5 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu 
Strasburg W.⸗Pr. 
I. Abtheilung, 
den 21. Febr. 1878, Nachmittags 12% Uhr. 

Ueber das Vermögen des Materialwaaren⸗ 
händlers Simon Rautenberg zu Lauten⸗ 
burg iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 19. Februar 1878 feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Bür N Waldow zu Lautenburg 
beſtellt. ie Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 

ners werden aufgefordert, in dem auf 
den 7. März 1898, 
Vormittags 1 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Ges 
richtsgebündes vor dem Rebe Com- 1 
miſſar Herrn Kreisrichter Meyer hierſelbſt 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters ag ee . 
erwalter owıe darüber ab⸗ 
vn Füge ein einſtweiliger Verwaltungs: 


ugeben 
rn a beſtellen 5 welche Perſonen in 
dae zu berufen ſeien. 


llen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geb, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſiz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ges 
fa e . um 21. März 1878 eins 


ließlich bem Gerichte oder dem Verwalter W 


der Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit . Ahrer eiimaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe zuliefern. 

Pfandinhaber oder andere, mit den⸗ 
ſelben gleihbereihtigte Gläubiger des Ge 
meinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitze eee Pfandſtücken uns I 
zu m 


weiligen een der Maſſe 8 


Nach Queensland, 


Zu Fo ur Verfügung vom 2. d. M. i 
am 4. d. die in Thorn errichtete eee 
niederlaſſung des Kaufmanns und 
brifanten Dr. Eduard Philibert 8. 
muss as ag unter der Firma 

Eduard 2 
8 Dr. Fiſcher 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unte 
No. r eingetragen. 
Thorn, den 4. März 1878. 


Kal. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. (6587 


Bekanntmachung. 


72 Folge Verfügung vom 4. d. Mts. iſt 

am ſelbigen Tage die in Thorn errichtete 

n ung des Kaufmanns Max 
ohn ebendaſelbſt unter der Firma 


Max Cohn 
in das dieſſeitige Fbmerregiſter unter No. 
535 eingetragen. 
born, den 4. März 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. (68886 
Königliche Oſtbahn. 

Die 2 von 20 000 qm. Pflaſter 
auf den uböfen der Strecke Jablonowo⸗ 
Graudenz und die Lieferung der hierzu er⸗ 
forderlichen Materialien ſoll in 4 Looſen 
verdungen werden. Submiſſionstermin am 
Montag, den 18. März c., Mittags 12 Uhr, 
bis zu welchem Offerten mit bezüglicher 
1 einzureichen ſind. Bedingungen 
und Maſſenberechnungen liegen im Bau⸗ 
bureau Schützenſtraße 10 aus, von wo ſie 
auch gegen Erſtattung der Copialien bezagen 
werden können. Graudenz, den 5. März 1878. 

Der — — — 


ür 5 Hausfr auen! 

Bon Berla ae fra erſchienen 
und — alle Bu —— zu 
bezieh K 


Kochbuch 


Caroline Hartwig. 
Kl. 80. gebunden 10 Gr . 

Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
eg Berfa — en perten & iermit 
angreich ſchen Erfah⸗ 

75 en der Beſſen Re und was 
ietet ift ein durchau 


bunte Kochbuch Ä 


81 en Rahmen, das neben ande- 
ren Kochbüchern ſtets einen guten 
x 2% einen wird. 


ang W. Kafemann, 


Serlagsbuchbandlung. 


EE 


In 5 Verlagsbuchhand⸗ Zu 
5 lung erſchi 


8 Kleine Studien 


2 
2 11 2 Krankenheiler 
Johanna Niemann, 2 
- odſoda⸗-Seife als ausgezeichnete Toiletteſeife, 
Elegant cartonirt. 1 Mark 50 Pf. 2 Jodſodaſchwefel⸗Seife gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, Flechten, Drüfen, 
— 3 W. Kat — Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre (ſelbſt bösartige und ſypzilitiſche), Schrun⸗ 
* -M. Kafemann. 3% den, namentlich auch gegen Froſtbeulen, 
— Berlags buchhandlung. ® e Jeeben .be de ue Be er 75 1 
odſoda⸗ u. Jodſodaſchwefelwaſſer, ſowie das daraus dur ampfung gewonnene 
ens 92 0 7 it 40 begiehen but: 8, Denbeiverk, Cid . in Danzig, ojabothefer 7 
n Königsberg, R. au, Apotheker in ing, C. 
Wir gehn nach Lindenau, und J. 2 \ Engelhard, otheker in Graudenz 5 engel. ii Dronberg 


fowie viele gg neue [un a1 . 
—5 eingetroffen bei Friedemann, 


apierhandlung, Nalgene 6. (6640 
apf Heiligkett 
Pius IX, 


Photo ate darſtellend auf . Todten⸗ 
Pig ei > jetzt für den Preis von 8 
zu haben im vüotographüiden 
keller 25 upfuhl 19. — 66690 
5 
0 


Mein IE befindet 
Carl W. Krahn. 


Langgarten 
9 6639 


Australien, 
wird am 14. Mai ein Schiff expedirt. 
Nähere Auskunft ertheilt der General Agent 
m. Strecker, 
Bali NW., Louiſenſtraße 1. 


Lotterie 


2 zum Beſten eines 
Fröbel'ſchen Kindergartuerinnen⸗ 
Seminars, Looſe a 3 K., 
r. Pferde⸗Berlooſung in Juowraz 


2. 
aw, Looſe & 3 K., zu haben im der 
Expedition d. 7 5 


Für nur 10 Mark 


verſende ich gegen Poſtvorſchuß: 12 Ellen 
5 Feneſſer Damentleiderftof), 
Waffelbetidecke mit Franzen, 1 
Damenbeinkleider, 1 eleg Schürze, 
5 leinene e entücher, 1 u amene 
tragen, 1 Ba tanjchetten, 1 Chäles mit 
Pliſſé. Die alles zuſammen in einem 
Carton verpackt koſtet nur 10 Mark. 

J. Messerschmidt Jr., 

Berlin NW., Louiſenſtraße 39. 


Reiſekürbe, 


Wäſche⸗, Bear zus und 
itakörbe, 


6109 


Blumentiiche u. Stühle . 


liefert en gros zu ſehr billigen Preiſen die 


Kuhn & Sohn 


in Graudenz. 6595 
ſehwaagen auf 4 Punkten Hebekraft, 
ſowie Decimalw., 5 Ke eiſerne 

ee pr. 2 5 . art. 5 
arat. zu a adenro 
Derimalı. „Fabrikant, Fleſſchergaſſe „ 


eſtpreuß. Korbwaaren Manunfactur SET Er 


Dienſtag, d . 12. März 1878, 
neriwegilche Fett: in e 
ſchott. ungeſtempelte f ful 


Beſauntmachung. Herings-Auction. 


Vorm. 10 Uhr Auction über: 


in diverſen Marken und Breitlinge, ſowie 
und Matties Heringe 


im Herings⸗Magazin „Lange Lauf“, Hopfengaſſe Ro. 1 von 


Robert Wendt. 


Verkauf des Grundstücks Neufahrwaſſer. 
Olivaerſtraße No. 3. 


Das zum Nachlaß des Rentier J. Schumann gehörige vorbezeichnete Grundſtück 
(Neufahrwaſſer No. 21 A des Grundbuchs) ſoll im Auftrage der Frau Wittwe Schumann 


erſt 


an Ort und Stelle 


unter den in meinem Bureau, Heiligegeiſtgaſſe No. 76, ausliegenden Bedingungen meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. Die Bietungs⸗Caution iſt auf 1000 K. 

Bei der günftigen Lage dieſes Grundſtücks am Markte, auf welchem ſich drei 
Wohngebäude, ein Wohn⸗ und ein Werkſtatt⸗Gebaude, Remiſe, Stall mit Hofplatz und 
Garten befinden — Grund und Boden iſt vorzüglich trocken und find viele gut ausge⸗ S 
mauerte Kellerräume vorhanden — dürfte mit Rückſicht auf die weitere Entwickelung des 


Ortes der Erwerb deſſelben zu empfehlen ſein 


Die Beſichtigung kann zu jeder Tageszeit ſtattfinden. 


Nothwanger, Auctionator. 


Parzellirung in Prauſt. 


Die Grundstücke Prauſt No. 44 und 118, beſtehend in: 
eirca zehn Hufen culmiſch, in hoher Cultur befindlichem Wei⸗ 
zenboden, incl. einer Hufe zweiſchnittiger Wieſen, einem 
herrſchaftlich eingerichteten Wohnhauſe nebſt Garten, 
guten Wirthſchaftsgebäuden. zwei 
Dorfe, beide neu, und einer an der Danziger 

ſehr rentablen Ziegelei nebſt Wohnhaus, 
beabſichtigen die Unterzeichneten, jedoch weder öffentlich noch meiſtbietend, 
getheilt oder im Ganzen zu verkaufen. 


e Montag, den li. März or., 

von Vormittags 10 Uhr, bei Herrn Kucks in Prauſt anwefend fein und 
laden Käufer hierzu ergebenft ein. 
5 Die Bedingungen werden den Käufern ſehr günſtig geſtellt und 
Kaufgelder bei mäßigen Zinſen creditirt. 


dieſelben 


Sonnabend, den 16. März er., Nachmittags 3 Uhr, 


normirt. 


yaRläners im 
Chauſſee gelegenen, & 


Zu dieſem Zwecke werden 


Leopold Cohn, 
Simon Anker, 


6476) 


aus Wormditt. 


Herzogliche Baugewerkschule 


zu Holzminden a, d. Weser. 


Schule 


r Bauhandwerker, Baubeflifjene ꝛc. 


8. Schule 4 A und Mühlenbauer, Schloſſer ze. 
chülerzahl im Winter⸗Semeſter 1877/78 — 1025. 


Beginn des ehe am 6. 


— mit Lehrplan auff Anfordern gratis. 


richten an 


Mai. Verpflegungsanſtalt mit Caſernement. 
Anmeldungen möglichſt frühzeitig zu 


den Director: G. Haarmann. 


Wormser Brauer-Academie. 


Beginn des Sommersemesters am 1. Mai. — Tüchtige Braumeister stets nachweisbar. — Brau- 


untersuchungen werden zu jeder Zeit ausgeführt und Gutachten über Fehler und Betriebs- | 


störungen erstattet. 


eee Sraneni | in Tölz (Oberbayern). 


„ pr. 
od 


2 Saat 


offeriren: 1000 Scheffel Probſteier 


afer achwuchs, zu R. 3,50 per 
5 es. ub Bab of Heiligenbeil. Auf 


Bush werben Proben franco geſandt. 


ebr. Litten, 


eiligenbeil. 


Spätflee 


in ganz vorzüglicher Seide 


ohne 
empfiehlt und hue SE Proben E. 


Ruhemann 


4897 in Eulm, 
eſitzern einer pi 


Dampftorſpreſſe 


offerire zur Ausbeutung beſtes Torflager, 
6 Stationen von Danzig, 2 Klm. vom 


Ae zu erfr. in der Expedition dieſer 
eitung. (6112 


Ein nur wenige Monate im Gebrauch 
geweſener 
Taucherapparat, 


beſtehend in Luftpumpe und zwei completten 
nzügen iſt bite zu verkaufen durch Bes 
ra Schucht in Magdeburg 
n dem vielbeliebten Babe. 
ort Zoppot ift ein Grumdftüd, 
ganz neues maſſives Wohnhaus 
— mit einer im guten Betriebe ſt. 
ie cut. 71 ed 1 — 
aterialgeſchäft, ſo 1 ingen 
Preis . 5000 & bei 2000 . Anzahl. 
u N aufen 
5 Näheres bei dem Selbſtverkäufer J. 
Plinsky, Conditor in Danzig, Jopeng. 27. 


Die Direction: Dr. Schneider. 


(2511 


Rollwagen 


5 1 1 15 15 ae 5 und m 
atentachſen hält auf Lager und em t 
die Wagen⸗ und Maſchinenfabrit br fich 


A. Siebert in Königberg i. / Pr. 

Herr Ed. Rothenberg, Jopengaſſe, 
wird die Güte haben, den ihm von dieſer 
e gelieferten Wagen zur gefälligen 
Anſicht zu ſtellen. 65588 
Eis Ein Photographiſches jes Atelier oder 

Räumlichkeiten dazu, wird von ſofort 
1 Adreſſen unter 6630 in der Exped. 


ieſer Zeitung erbeten. 
Pachtungsgeſuh. 


Ein Landwirth mit einem dis onibelem 
Vermögen von 24—86 000 Ak ſucht ein ent⸗ 
ſprechendes Gut zu pachten 

Gefl. Offerten werden unter 6634 in der 
Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Sattler, 
ſowie ein Lackirer, 


die im Stande find meine Arbeiten A 
ſtändig * zu können und ſich dabei 
noch einen Gehilfen halten wollen, finden 
ſofort dauernde und lohnende Arbeiten in der 
agenfabrif von A. tzer in 
Nakel an der Oftbahn. (6556 


2 tücht. Verkäuferinnen 


können in mein Kurze und Tapiſſeriegeſchäft Di 


ſofort oder per 1. April unter günſtigen 
Bedingungen eintreten. 


M. Wolfsohn, 
6052) Graudenz. 


Ein gewandter Commis, 


mit der Kurz⸗ und Volkmehtirwanden 
Branche vertraut, wird per 1. April cr. zu 
engagiren geſucht. Meldungen nimmt ent⸗ 


den Moritz Rosenthal, 


6596) Bromberg. 


— — ——— — — —— 
Ein e 14 Jahre 
beim Fach, 29 Jahre alt, unverh. 
militairfrei, in der italienifchen Huhn 
gut bewandert, wünſcht vom 1. April cr. od. 
ſpäter andere 1 Gef. Offerten zu 
richten sub A. W. Schwetz Weſtpr. 
Ein; vorz. U. erf. Kindermädchen u. tücht 
Kinderfrauen empf. d. G.⸗B. Kohlenm. 30. 


4. a) Prélude 


7 


170 eine — er vn ae 
ſicherungs⸗A 
thätige Agenten 8 ic, 
bei 15 Proc. Proviſion 
Gef. Off. nimmt bie Erp. d. Ztg. unter 
6649 entgegen. 


gt mit guten 


in Mann in geſetztem Ale, bin bis babın 
Ban tr 80 . einer 
rößeren Stadt in einem 
chreiber eine Anſtellung. Geier 
gering. Off. u. uk d. m. a. 


En ſung junger ® „ wel 
Hie u. Materialgeſchäſt ent for 
wie Buchführung und beider Landesſprachen 


Sie ſucht per 1. April anderweitig 
tellung. 


f 
Gef. Offerten beliebe man unter Be | 
poftlag. Nakel einzufenden. u) 
in Brennerei⸗Verwalter, N 
12 Jahre größere Brennereien mit ie 
prakliſch gebildet, ſehr empfehlende 
befigend, wünſcht vom 1. April 
e Offerte 
richten sub A. W. Schwetz ei 2 
ein junger Mann, der das eim 
examen gemacht hat, wünſcht Privat⸗ 
Adreſſen werden unter 6631 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
eine ländliche Gaſtwi 
maſſ. Grnndſtück, Werth 6000 5 


und neueſten Apparaten verwaltet, ji 
uifle 
ſpäter andere Stellung. Gefälli 77 
oder Nachhilfeſtunden zu ertheilen. 
1000 % à 5 7 zur I. Stelle werden a. 
Gerichtsbarkeit, ohne amt eines 
p. d 


eſucht Adr. u. 6625 in der 5 
1 0. d x 8 0 5 h 
euzweges und nahe am Bahnhöfe 
eine Ober⸗Wohnung, beſtehend aus 3 a 


Küche nebſt Zubebör, verbunden mit Garten 
Eintritt vom 1. April ab zu vermiethen 
daſelbſt u. Danzig, 5 aße 
ge große Hoſplatz engaff 

mit Rem 5 0 5 —.— in. vom 
1. April cr. - ! zu vermielhen. 


6632) Rohloff, Neugarten 17. 
ein ſeit vielen Na . mit guter Kund 
Haft in der Nähe von Danzig an der 
En gelegene Malerwerkſtatt nebft allem 
Zubehör incl Farbenvorräthe u. Wohnung 
it wegen Kraukheit des Beſitzers ſofort oder 
auch vom 1. April cr. ab zu vermiethen. | 


Näh. Aust. w. i. Danzig, Wallplatz 1I p. erth. 
Armen - Unterstützungs- 


Verein. 


Freitag, den 8. März cr, Nachmittags 
5 Uhr, findet die Comit Bureau 
Berholdſchegaſſe No. 1 fan 0 be | 


Der -Eohaoh.Diabt 
Schach-Ulub. lub. er 


Heute Abend 7 Uhr. 


Ne,, den 10. März, 7 Uhr, 


im Apollo⸗Saale 


1. Carneval op. 9. . . . 
2. Concertftüd f. d. Cello 5 S 
3. a) 2 Mazurkas Chopin. 


b) Trockene — 
e) Morgenſtändchen 
d) Tarantelle 


Schubert⸗Liszt. 


n 
S Chopin. 

. Popper. 
Chopin. 
Popper. 
Liszt. 


b) Gavotte R 
e) Nocturne Es- dur 


a 5 


apſodie hongroife . 
Biete dB MM nah h 2 Mb Dei 


Bud, Kunſt⸗ und Weutalien and 
und rinnen un der def 


Krüger“ Restaurant 


rüg, igegeift 
empfiehlt dem * kit fein Local 


eil 
mit neuem Billard. 


„Cafe Rhein“ 


at wit 20, nahe der gr. Mühle. 
iere, ff. Weine. 


r 


Gambrinus-Halle, 
Jeden Freitag: 


Fricaſſée von Huhn 


uf dem Wege vom kleinen Exercierpla as 
A durch das hohe Thor nach der Ou 
iſt die Hälfte eines ade are A es 
verloren worden. Finder erhält eine ange⸗ 
neue e ben 8 5 otel_de der er 
ie gegen den Wagenmeilter 
Oſt⸗Bahn Herrn eg e 


fahrwaſſer ausgeſtoßene men . 
nehme ich hiermit rener git dt 
a 1078 
Bneschke. 


"Ro. 9. 10 615 u. 10 787 
kauft zurück ei bie Exped dieſer Zeitung. 


o nun hin 
Um nach den Sorgen des Ta, es an 
lichen Kreiſe beim guten Glaſe Bier 
age en be zu ebe ur l 
halle! 1 0. D. Sch ienchh 


dite & Ghana 2 
Danzig, „ . — von der 
Vortechaiteuaaffe. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Röckner, 
Drud und 8 von A. W. Ka ſemet“ 


ae 


